
Heute beginnt in Moskau der XXI'V. Parteitag der KPdSU seine Arbeit
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Ausländische Persönlichkeiten über den XXIV. Parteitag der KPdSU
MOSKAU. (TASS). Schon Im Hin- 

blick auf die Rolle der Sowjetunion 
in der Welfpolitik wird der XXIV. 
Parteitag der KPdSU nicht nur für 
die Völker der UdSSR, sondern auch 
für die internationale Arbeiterbewe­
gung wichtige Folgen haben, er­
klärte Jacques Duclos, Mitglied des 
Politbüros der Französischen Kom­
munistischen Partei, in einem Inter­
view für die Presseagentur „Nowo- 
sti" (APN).

Kurt Bachmann, Vorsitzender der 
Deutschen Kommunistischen Par­
tei, begrüßte in einem APN-Inter- 
view ebenfalls den zusammentreten­

Rudolf JACQUEMIEN

Gruß dir,
Leninsche Partei!

Wir grüßen dich, Partei der Tapfren und Gerechten!
Den Funken hast zur Flamme du gesihürt 
in unbeschreiblich harten, hunderten Gefechten, 
und deine Kämpfer kühn zum Sieg geführt.

Als kleines Fähnlein nur begannst du das Jahrhundert, 
doch stürmisch wuchs deiner Getreuen Zahl — 
und heute steunt die ganze werte Welt verwundert: 
Sir haben sich vermehrt mfllionenmal!

Geleitet von des großen Lenins Hand und Lehre, 
hast damals du gestürzt des Zarenjoch.
Du bist des Volkes Schild, des Volkes Stolz und Ehre, , 
sein strenger Lehrer und sein Diener noch.

Du bist untrennbar mit dem Sowjetvolk verschmolzen, 
es lernt und baut, beseelt von deinem Geist, 
der fest den Bund der Kommunisten, Komsomolzen 
und der Parteilosen zusammenschweißt.

Das Forum deiner Besten klug in diesen Tagen 
des Landes und das Volkes Zukunft plant.
Wir machen wahr durch unsren Fleiß und frisches Wagen, 
was Mari und Lenin einst vorausgeahnt.

Vom Smolny an der Newa bis In Welfallferne 
sind wir in steilem Flug emporgeschnollt — 
das Leuchtturmlicht der purpurroten Kremlsfeme 
den Kurs zum Kommunismus uns erhellt.

Wir schwören treu und unentwegt auf deine Fahnen
und folgen dir, o Leninsche Parteil
Führ uns voran auf den schon klar erschauten Bahnen 

und Lenins Lehre unser Kompaß teil

ERSTE SCHMELZE 
ABGESTOCHEN

Die elektrische Bohrmaschine 
ötfnete in wenigen Sekunden das 
Stichloch, und aus dem „Leib" des 
Ofens ergoß sich in den Abstichka- 
nel das erste Roheisen des neuen 
Hochofens der Käsachstaner Megnit-

Der Abstich der ersteh Schmelz» 
das neuerbauten Riesen-Hochofens 
begann gestern um t0 Uhr 15 Minu­
ten örtlicher Zeit. Bisher hat man in 
den Ofenschacht, der mit 2 700 Ku­
bikmeter Einsatz beschickt ist, im 
Lauf» von 24 Stunden Heißwind ein- 
geblasan. Die automatischen Geblä­
se drückten ihn durch die Windfor­
men mit solcher Kraft, daß sich im 
Unterteil des Hochofens nach dem 
Ausbrennen des Koks ein Hohlraum 
bildete: der Möller hing auf einem 
Luftpolster.

Die Ehre, die erste Schmelze am 
3. Hochofen abzustechen, wurde 
der Brigade zuteil, die vom Ofen­
meister Wadim Kamendow geleitet 
wird. Der Oberhochofenmann Pjotr 
Greskow und seine Kollegen mach­
ten ihr Praktikum in Tscherepowez 
und Nishni Tegil, wo es ähnliche 
Ofen gibt. Jetzt arbeiten die Men­
schen mit Berechnung, ohne 'Hast, 
verfolgen aufmerksam wie der Guß 
fließt, bereifen die Stichlochstopfma­
schine vor, mit deren Hilfe das 
Stichloch nach Abfluß des Gußeisens 
verstopft wird.

Am Schaltpult steht der dienstha­
bende junge Ingenieur Anato­
li ilaschenko. Seine Gehilfen 
siW eine ganze Wand voll Geräte 
im Reum, das naeh seiner äußeren 
Ausstattung an ein modernes Cafe 
erinnert.

An der zweiten Tageshälfte fand 
am Platz vor dem Hochofen ein tau­
sendköpfiges Meeting der Bauarbei­
ter und Hüttenwerker der Kasaeh- 
staner Magnitka statt. Die Teilnehmer 
der Kundgebung schickten einen 
Rapportbrief nach Moskau an den 
XXIV, Parteitag der KPdSU über den 
erreichten hervorragenden Arbeits­
sieg und die Verpflichtung, die 
Aufgabe des Fünfjahrplan in Ehren 
zu erfüllen.

A. KUDRIAWZEW.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Im Kongreßpalast des Kreml 
kommen heute die besten Söhne und 
Töchter der Partei- Lenins zusam­
men. . Foto: D. Neuwirt 

den XXIV. Parteitag der KPdSU und 
wünschte dem Sowjetvolk weitere 
große Erfolge an allen Abschnitten 
des .kommunistischen Aufbaus.

Kurt Bachmann sagte, die deut­
sche Arbeiterklasse sei daran inter­
essiert, dem Antikommunismus in 
der Bundesrepublik Deutschland ei­
ne gebührende Abfuhr zu erteilen 
und die engsten Beziehungen zu der 
Sowjetunion, dem ersten sozialisti­
schen Land der Welt, herzustellen. 
Die Geschichte zeige, daß das deut­
sche Volk von freundschaftlichen Be­
ziehungen zur- Sowjetunion nur ge­

winnt, die Feindschaft könne dage­
gen einen totalen Vertust bedeuten.

Ich bin überzeugt, daß der XXIV. 
Parteitag der KPdSU einen gewal­
tigen Beitrag zur Entwicklung der 
fortschrittlichen' Weltbewegung lei­
sten wird und daß seine Beschlüsse 
die internationalen Beziehungen 
stark beeinflussen werden, stellte 
Abdel Mohsen Abu al-Nur, General­
sekretär der Arabischen Sozialisti­
schen Union, in einem Interview 
fest:

Der XXIV. : Parteitag der KPdSU 
wird, sagte der ASU-G.oneralsekre- 
tär weher, ein übriges Mal die

Avanlgarderolle der sowjetischen 
Völker unter den fortschrittlichen 
Völkern des Erdballs bekräftigen 
und der ganzen Welt zeigen, daß 
gerade der Sozialismus der Weg 
zur Freiheit und Prosperität jeder 
Nation und jedes Volkes ist.

Der . kubanische Journalist Grego­
rio Ortega bezeichnet derf 9. 
Fünfjahrplan der UdSSR als wichtige 
Etappe im Aufbau des Kommunis­
mus, Er stellt fest, daß die 
in den mittelasiatischen Sowjet­
republiken verwirklichten gewal­
tigen sozialen Umgestaltungen ei­
ne Schatzkammer von Erfahrungen 

für die. Völker sind, die für Ihre 
nationale Befreiung sowie für eine 
Entwicklung kämpfen, die ihnen es 
ermöglichen würde, die wissen­
schaftlichen und technischen Errun­
genschaften das 20. Jahrhunderts zu 
meistem.

Der kubanische Journalist gibt der 
Unterstützung der Sowjetunion I.Ü' 
die kubanische Revolution eine ho­
he Einschätzung. Diese Unterstüt­
zung genießen heute das vietname­
sische Volk, die Völker der arabi­
schen Länder und der portugiesi­
schen Kolonien ,in Afrika, die um 
ihre Befreiung ringen.

Der Partei 
sind 
unsere 
Taten 
geweiht

GESAGT —
GETAN

Der Initiator des Wettbewerbs 
unter den Arbeitern der Industrie für 
Baumaterialien der Republik tu 
Ehren des Parteitags — das Kol­
lektiv des Alma-Ataer Werks für 
Stahlbetonerzeugnisse Nr? 3 — hat 
seinen Quarlalplan In allen tech­
nisch-ökonomischen Kennziffern 
vorfristig erfüllt. Man erzeugte 
überplanmäßige Produktion fast 
zweimal mehr, als früher vorge­
merkt wurde. Anstatt 300 Kubikme­
ter laut Verpflichtung wurden 750 
Kubikmeter montierbaren Stahlbe­
tons geliefert.

Durch Senkung der Produktion? 
kosten buchte das Kollektiv 36 000 
Rubel überplanmäßigen Gewinns. 
Das übertrifft das Vorgemerkte 
auf das maehp. Die Verpflichtun­
gen In der Steigerung der'Arbeits­
produktivität sind erfüllt, die im 
Einsparen von Rohstoff, Materia­

lien. Elektro- und.Wärmeenergie 
sind Überboten worden.

ALS ERSTE 
IM GEBIET

Die Wirtschaften des Swerdlow- 
Rzsons erfüjjten als erste Im' Ge­
biet Dshambul ihre Quartalapfgabe 
im, Mllchverkauf an den Staat. An 
die Annahmestellen wurden 15 700 
Zentner Milch geliefert, bedeutend 
mehr als vor einem Jahr..Den größ­
ten Beitrag dazu leisteten die Vieh­
züchter des Kolchos „Trudowoi 
pachar". Im vergangenen Plartjnhr- 
fünlt vergrößerten sie den Milcher­
trag auf das Doppelte.. Hier wurden 
mechanisierte Komplexe für die 
Kühe Und Jungtiere gebaut. Alle 
912 Kühe stammen von der Auliea- 
taer Rasse. Im vorigen. .Jahr. hat 
man von jeder dieser' Kühe um 800 
Kflo-Mtleh-mehr gemolken'al« der 
Plan vorsah.

STOSSARBEIT 
EINES
DELEGIERTEN

Sicheren Arbeitsschritts gingen 
die Bergleute der Grubenverwal­
tung- Sökalowka-dem XXIV. Partei­
tag der KPdSU entgegen. Unter 
den Bestarbeitern ist’aiich die Bag­
gerführerbrigade des- Delegierten 
zum Parteitag Jewgeni Antoschkin. 
Alle Mitglieder dieser Besatzung 
überbieten ihr Soli.

Dieses Kollektiv baut eine be­
wässerte Sohle ab, was zusätzliche 
Schwierigkeiten In der Arbeit her­
vorruft. Man Ist gezwungen, den 
Bagger auf zwei dicken Slahlplat 
ten zu halten, damit er im weichen 
Boden nicht steckenbleibe. In der 
letzten Schicht, vor der Abreise 
naeh Moskau zum Parteitag, , ver­
lud Antoschkin 5 900 Kubikmeter 
Gestein in die Seitenkipper hei ei­
ner Norm von 3 800 Tonnen. Der 
Delegierte hat schon . längst saine 

Verpflichtung zu Ehren des Par­
teitags , erfüllt. i Überplanmäßiges 
Gestein räumen auch die Bagger­
führer Wassili Wassiljew, Anatoli 
Mirgorodski und, Alexander Ku­
rotschkin ab. .

BEDEUTENDER 
PLANPLUS

Durc|i Arbeitserfolge. würdigen 
.die Bauleute dt-s Jen Orden ces 
Roten Arbeitsbanners tragenden 
Trusts „Kasachtransstroi" den 
XXIV. Parteitag der KPdSU. Den 
Quartalplan erfüllten sie 12 Tage 
vor dem Termin. Wie auch die Ver­
pflichtungen vorsahen, wurde der 
Hau des Republikkinohauses, des 
«stückigen Gebäudes des Rechen­
zentrums des Staatlichen Planko- 
niitees, eln?s Wohnhauses für du 
Eisenbâhner !von Balchasctt völten- 
del. > ’ -

Die Bauarbeiter übernahmen neue 
Verpflichtungen. Man beschloß, im 
laulenden Jahr die Eisenbahnlinie 

Balrhaseh—Sajak. den Komplex 
des Bergwerks- Sajaki das zweit« 
Stahlgleis Sharyk — Möinty. 15 000 
Quadratmeter neuer Wohnfläche, 
ein Werk für Stahlbetonerzeugnisse 
vorfristig in Nutzung zu übergeben.

Gemäß seinen Verpflichtungen 
trägt'-das - Werkkollektiv auch .Sor- 
5e- um die Landwirtschaft. Seit 
ahresbeginn wurden 500 Kubikme­

ter montierbaren Stahlbetons in 
Sonderausführung erzeugt und ans 
Dorf geliefert

NEUER
KUMPELREKORD

Mit Blumensträußen empfing das 
Kollektiv der Karagandaer Kohlen­
grube Nr. 36'42 die aus dem Streb 
zurückgekehrte Brigade von W. 
Bogdanow. Sie stellte einen neuen 
Rekord in der Produktivität der 
Kombine 2K-52 mit geringer 
Reichweite beim Abbau eines 

’ schwachen Kohlenflözes. In '31 Ar­
beitstagen wurden 80 050 Tonnen

Kohle zutage gefördert. An ein­
zelnen Tagen erreichte die Leiitung 
des Aggregats 2 900 Tonnen. Die 
Gestehungskosten einer Tonne-Koh­
le, wurden im Vergleich- zum vori­
gen MonRt um 34 Kopeken herab­
gesetzt. . . '
FLEISCH FÜR
DAS 2. QUARTAL

Die ersten Hinderte Tönnen 
Fleisch. Dutzenden Zentner Milch 
für das Konto des zweiten Quartals 
lieferten an die Annahmestellen die 
Wirtschaften des Rayons Sfiram, 
Gebiet Tschimkent.

Überall wurde hier die intensive 
Mast organisiert, die Tiére bekom­
men abwechslungsreiches Futter. 
Dies und andere .Maßnahmen er­
möglichten es. die Leistungen der 
Tiere während des Winters auf dem 
Sommerniveau zu halten; Die Kol­
chose „Lenin" und „Swerdlow" 
Überboten inte Quartalpläne im 
Fleischverkauf an den Staat’ mehr 
als auf das Zweifache. (Fr.)
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Zwischen
den Parteitagen

Unter den Delegierten der Parteiorganisation unterer Republik zum 
XXIV. Perlelfeg der KPdSU ist dlo Arbeiterin der Baumwollkomblnats In 
Alma-Ata Soja Gluchowskieh. Unser Eigenkorrespondent Leo Weidmann 
hatte mH Soja Petrowna kurz vor Ihrer Abfahrt zum ParteHog folgendes Ge­
spräch. <

FREUNDSCHAFT": Womit Uhren 
Sie zum Parteitag, Soja Petrowna!

Gluchowskieh: Mit Millionen
Quadratmetern Kasachsfaner Texti­
lien. Um es Uarzumachon: Dlo 
Textilindustrie begann sich bei uns 
Orsi richtig nach dem XXIII. Partei­
tag, nach der Inbetriebnahme des 
Alme-Alaer Baumwollkombinats zu 
entwickeln. Im vorigen Jahr liefer­
ten wir an die Konsumenten etwa 40 
Millionen Quadratmeter verschiede­
ner Stoffe. Das ist viel, jedoch nur 
der erste Schritt im Vergleich zu 
dem Plan für die nächsten fünf Jah-
re. Bereits 1971 worden wir 60 Mil­
lionen Quadretnteter Stoffe erzeu­
gen. Im Direktivenentwurf des XXIV. 
Parteitags ist feslgelegt, daß unse­
re Republik zum Jahre 1975 bereits 
98 — 108 Millionen Quadratmeter 
Textilien produzieren soll. Auf das 
Alma-Ataer Kombinat entfallen da­
von 80 Millionen Quadratmeter. Un­
ser Kombinat ist jedoch nicht ein­
fach eine Produktionskapazität. Für 
unsere Stedt, ja für das ganze Sie­
benstromgebiet bedeutet es etwas 
mehr.

„FREUNDSCHAFTWas nämlkh. 
Soja Petrowna! Könnten Sie darüber 
nicht ausführlicher erzählen!

Gluchowskieh: Im Landesmaß-
stab sind 10 000 Arbeitshände eben 
nicht viel. Sie sind jedoch ei­
ne große Kraft. Dabei müssen Sie 
in Betracht ziehen, daß etwa 80 
Prozent der Arbeiterinnen des Kom­
binats Personen ausmachen, die frü­
her im Bereich der materiellen Pro­
duktion nicht beschäftigt waren. Die 
Industriezweige, die in Alma-Ata 
entwickelt wurden, konnten die 
Frauenarbeit nicht in vollem Maße 
beanspruchen. Jetzt sind nicht nur 
die Frauen der Hauptstadt, sondern 
auch die der ganzen Umgebung mit 
Arbeit versorgt. Gegen Ende des 
Planjahrfünfts wird das Kombinat 
noch einige tausend Menschen ein­
stellen.

Es gibt hier aber auch einen 
„rein" menschlichen Aspekt. Das 
Kombinat stellt ein ganzes Erzie­
hungssystem dar. Wer arbeitet bei 
uns überhaupt! Das Kollektiv besteht 
zu drei Viertel aus 19 — 20jährigen 
Mädchen, Absolventinnen von tech­
nischen Berufsschulen. Sie müssen 
bei uns und unter uns eine richtige 
Arbeitererziehung genießen. Nicht 
die Berufsmeisterschaft ist hier die 
Hauptsache. Die Meisterschaft er­
wirbt man mit der Zjejt, Es gibt 
aber Werte, die sogar im Laufe ei­
ner sehr langen Zeit nicht von selbst 
erworben werden können. Ich mei­
ne die hohen staatsbürgerlichen Ei­
genschaften der jungen Generation 
der Arbeiterklasse. Das Kombinat 
wie jedes Arbeitskollektiv löst die­
ses Problem neben der Erfüllung 
seiner Produktionsaufgaben.. Ist ein 
Mädel ins Kombinat gekommen, ist 
sie mH Arbeit und Menschen be­
kannt geworden, so sieht sie schon 
deutlich eine Perspektive: arbeite, 
lerne. Für den Menschen ist es aber 
sehr wichtig, seine Perspektive zu 
''„FREUNDSCHAFT": Die Meiste­

rung jedes Betriebs ist mit vielen 
Schwierigkeiten verschiedensten 
Charakters verbunden. Welche Pro­
bleme hat das Kombinat In seinem 
zweiten Planjahrfüntf zu bewälti­
gen!

Gluchowskieh: Die Kommunisten 
nehmen zum Parteitag nicht nur 
Siegesrelationen mit. Wir ver­
sammeln uns, um unsere Aufgaben 
zu besprochen, gemeinsam Wege 
zur Lösung der Probleme vorzumer­
ken. So lehrte uns Wladimir lljitsch 
Lenin. Ein ernstes Gespräch soll 
auch über die Leichtindustrie, Insbe­
sondere über die Textilindustrie ge­
führt werden. Wir Alma-Ataer ha­
ben gute Vorbilder, von denen wir 
lernen können. Die Textilarbeiter 
von Orechowo-Sujewo, Iwanowo 
Besitzen kolossale Erfahrungen in 
der Entwicklung dieses Zweiges, 
und in vielen Fragen brauchen wir 
nicht ein eigenes Fahrrad zu erfin­
den. Es gibt aber auch Schwierig­
keiten rein spezifischen Charakters. 
Das erste und das wichtigste Pro­
blem ist das der Kader. Allein in

Abgesandter
1961 kam Michail Tiunow, 

ein zotfelköpliger junger Bur­
sche, der eben erst aui dem 
Armeediensf xurüekgekehrt war, zu 
einem sechsmonatigen Lehrgang für 
Hüttenarbeiter.

Damals war die Titan- und Magne­
siumindustrie noch ein ganz junger 
Zweig. Es gab viele Unklarheiten, 
viel Unentschiedenes. Davon spra­
chen die Lehrer der Kurse auf Ih­
ren Lektionen. Der Junge hätte bald 
die Courage verloren. Ob er jenen 
verantwortungsvollen Aufgaben ge­
wachsen isf, die an die Wärter der 
Apparate für Raffinierung des Tl- 
lantetrachlorids gestellt werden!

Doch er faßte neuen Mut, als er 
die vielen guten Ratschläge der 
älteren Kollegen bekam. Das ein­
trächtige wohlwollende Kollektiv 
Inspirierte den jungen Menschen zu 
hartnäckiger, angestrengter Arbeit.

Dio auf dem Lehrgang angeeigno- 
fpn Konn'nisse halfqn Michail, den 
neuen Beruf zu meistern. Boi 
Schwierigkeiten versagte er nicht, 
an eine beliebige Sache ging er 
bedacht heran, Besonders viel Nütz­
liches leistete er auf seinem neuen

diesem Jahr werden wir Ober 1 000 
Spezialisten ausbilden. Es sind etwa 
5 Jahre nölig, damit eine Weberin 
oder Spinnerin eine erstklassige 
Spezialistin wird. Unser Kombinat 
besteht aber selbst nur 5 Jahre.

Die Werkhallen des Kombinats 
sind mit den modernsten Ausrüstun- 
gen versehen. Sogar die fahrenden 1 
ausländischen Firmen besitzen kei- ; 
ne solche Maschinen. Wir haben 
sie aber noch nicht zu Ende ge­
meistert. In Iwanowo oder Orecho- [ 
wo-Sujewo würden diese Maschi­
nen mit einem weit höheren Nutzef-
lekl arbeiten. Das sind jedoch nur 
Obergangsschwierigkeiten. In Ruß­
land hat man die Textilindustrie 
jahrhundertelang entwickelt, wir 
aber haben damit erst begonnen. 
Mit Hilfe unserer Kollegen aus 
der RSFSR werden wir sie sehen ein­
holen. Sie helfen uns in allem. Bei 
uns arbeiten ihre Meister und In­
genieure. Auch wir werden es ler­
nen. Es ist also die Hauptaufgabe 
des Fünfjahrplans, von den Maschi­
nen alles zu nehmen, was sie geben 
können, die ihnen innewohnende 
Kapazität zu erschließen.

Die zweite Aufgabe ist die Ar­
beitskultur. In unseren Werkhallen 
ist es reinlich und hell, da wurden 
Klimaanlagen aulgesfellt. Speziali­
sten für technische Ästhetik haben 
auch ihr Wort gesagt. Die Arbeits- 
kulfur bleibt jedoch niedrig. Dabei 
interessiert sich der Mensch, wenn 
er auf Arbeit ankommen will, vor 
allem für die Arbeitskulfur, für eine 
wahre, allumfassende Arbeitskultur. 
Eben hier nimmt der Weg zur Lei­
stungsfähigkeit, zur Qualität seinen 
Anfang.

„FREUNDSCHAFT": Wie stellen 
Sie sich das Kombinat In der näch­
sten Zukunft vor!

Gluchowskieh: Die Mädel sag­
ten mir schon: Du mit deiner 
Phantasie solltest im Staatlichen 
Plankomilee sitzen... Ja, was lachen 
sie! Hätte man 1960 jemand gesagt, 
in fünf Jahren werde auf einem lee­
ren Terrain solch ein Riesenbetrieb 
entstehen und Produktion liefern, 
hätte man das damals so ohne wei­
teres geglaubt! Und jetzt ist das 
Wesentlichste bereits getan. Weiter 
wird es schon schneller gehen. 
Wissen Sie, was in den Betrieben 
von Orechowo-Sujewo gut ist! Die 
dortigen Textilarbeiter haben alle 
Möglichkeiten für das Wachstum. 
Wenn man auch nur vier Klassen ] 
Bildung hat, kann man in 10 Jahren 
doch eine Hochschule absolvieren, 
da braucht man nur zu wollen. 
Schule, Technikum, Hochschule, Rro- 
duktionswerkstätten — alles ist hier 
unter einem Dach. Ein solches 
System brauchen wir sehr notwen­
dig. 7 000 Zwanzigjährige wollen 
unbedingt ausgebildet sein — in 
Mittel- und in Hochschulen. Direkt 
am Kombinat. Unbedingt.

Es wäre auch nicht schlecht, ei­
ne Sportgesellschafl zu gründen, ei­
nen Kulturpalast zu bauen. Wir ha­
ben vorläufig weder das, noch je­
nes. Nun wird das Gelände um das । 
Kombinat herum mit gewöhnlichen i 
Wohnblocks bebaut. Warum aber I 
nicht mit unserem eigenen Komplex, | 
bestehend aus Wohnheimen, aus ei- i 
nem Stadion, aus einem Kulfurpa- 
last!

Wenn ich an unsere Perspektiven ' 
denke, sehe ich nicht nur Millionen , 
Meter Textilien, sondern auch un- ’ 
sere Siedlung der Textilarbeiter, in 
der die Menschen schön, bequem, 
leicht wohnen. In der sie nicht nur 
arbeiten, sondern auch lernen und 
sieh erholen. Denn der Mensch ar­
beitet, um zu leben, er lebt nicht, 
um nur zu arbeiten. Der Grundsatz 
unserer Entwicklung, der auf dem 
XXIV. Parteitag zu neuer Entfaltung 
gelangen soll, lautet: Alles für das 
Wohl des Menschen und Im Na­
men des Menschen.

„FREUNDSCHAFT": Gestatten Sie, 
Soja Petrowna. Ihnen als einer De­
legierten zum XXIV. Parteitag Im 
Namen aller Leser unserer Zeitung 
alles Beste auf den Weg und eine 
ersprießliche Teilnahme an der Ar­
beit des höchsten Forums der Par­
tei Lenins zu wünschen.

der Hüttenarbeiter
Arbeitsplatz, Im Urt-Ka'menogor- 
sker Titan- und Magnesiutnkombi-

ln der zweiten Abteilung verlud 
man das Kupferpulver mit Eimern 
und Schaufeln in die Tonnen mH 
technischer Flüssigkeit. Könnte man 
nicht selber einen Beschickor
herstelien! MH dieser Frage 
wandle sich Michail an de
Schlosserbrigadier Sergej Grobowe 
und legte diesem seine Pläne vor. 
Die Idee war modern und nötig. In 
Kürze wurde der Vorbesserungs­
vorschlag des Hüttenwerkers In die 
Produktion eingeführt. Jetzt be­
schloß der Rationalisator, das Seho­
ma der Laugenreinigung — eines 
sehr arbeitsintensiven Prozesses — 
zu verändern. Michail vertraute sei­
ne Pläne dem Freund Wladimir 
Tschupln an, und die Neuerer SthrlK 
len mH vereinten Krillen hartnäckig 
tu Ihrem Ziel und fanden eine ori­
ginelle Lösung. Sie schlugen ein 
neues slufenertiges Verteilungssehe- 
ma der Reaktoren vor. Dadurch 
war der Rohrenvorstopfung. dem 
Ansammeln von Schlammablagerun­
gen in den Röhren ein Ende ge­
macht.

Fotomontage: W. Schwan

Berühmter Landwirt
Im Kongreßpalast des Kreml haben sich die besten Söhne und Töchter 

der großen Partei Lenins versammelt, um lebenswichtige Fragen der Weiter­
entwicklung unseres Landes zu entscheiden.

Unter den Delegierten der multinationalen Partei der Kommunisten Irt 
auch der berühmte Landwirt aus dem Altai, der Kolchosbrlgadler. Hold der 
sozialistischen Arbeit Alexander Becker.

Auf Wunsch unserer Leserin Therese Bechthold bringen wir hier ge- 
kürtzt einen der Zeitung „Altaiskaja prawda" entnommenen Artikel Über
den Delegierten des Parteitages A.

Unlängst äuBerfe der Vorsitzen­
de des bekannten Rubzowsker Kol­
chos „Slrana Sowjefow" N. N. 
Buchanko folgende Meinung: „Un­
ser Kolchos ist stark durch seine 
Brigaden. Zu dieser Erkenntnis 
verhalf uns Alexander Beckers Tä­
tigkeit. Er begann ‘ als erster die 
Rolle der Brigade in den Verhält­
nissen der Großwirtschaft zu he­
ben und erzielte hervorragende Er­
folge. Nach seinem Beispiel habpn 
wir jetzt auch unsere anderen drei 
Brigaden auf das Niveau der Be­
sten gebracht.

Ja, im Altai kennt man den 
Namen des Getreidebauern A. Bek-

L

Das Resultat übertraf allo Erwar­
tungen. Die Rohre brauchten nicht 
mehr gereinigt zu werden. Der 
Ausstoß von Erzeugnissen wurde 
rhythmisch, die Arbeit leichter. 
Jetzt werden 8 — 9 Personen an­
statt 20 in einer Schicht mH einem 
vergrößerten Arbeilsumfang fertig. 
Solche Neuerungen hat Michail 
Tiunow Dutzende.

„Vieles habe Ich meinem Vater 
zu verdanken“, sagte Michail. „Er 
lehrte mich, die Arbeit zu lieben, 
die Menschen zu echten und hat 
mich zum Leben vorbereitet."

Auch Michails Mutter hatte gro-, 
Ben Einfluß auf seine Formierung. 
Die fürsorgliche, feinfühlige Frau 
gibt ihre ganze Herzenswärme ihren 
Kindern — den zwpl Söhnen und 
drei Töchtern—ab. Sie erzog sie zu 
echten Bürgern unseres Landes. Sie 
wohnt bei Ihren Kindern in Ust- 
Kamenogorsk und obzwar sie schon 
im Ronfnoraller ist und sich pensio­
nieren lassen hat, legt sie immer noch' 
rührende Fürsorge um Ihre Kinder 
und Enkel an den Tag.

In- unserem Betrieb Ist ein gan­
zer Familienclan entstanden. Sein

Bockor.

ker, des Helden der sozialistischen 
Arbeit, eines der Initiatoren des 
Unionswettbewerbs zwischen den 
Brigaden, Abteilungen und Wirt­
schaften um den Titel eines Kollek­
tivs hoher Ackerbßukultur. Er zeigte 
sich als Neuerer des Ackerbaus 
in der Rub?owsker Trockansteppe, 
ist ein Pionier in der Einbürge­
rung der unibrucblosen Bodenbear­
beitung in dieser Zone, die sicHJ 
völFnrid ganz bewährte und wette 
Verbreitung bekommen hat.

Die Produktionsergebnisse dér 
Brigade sind hoch und stabil. Hier 
einige Angaben über das vergange-

Oberhaupt — Michail — ist Ap- 
paratewart der 2. Abteilung, seine 
Frau — Nina Iwanowna — Ist Me­
chaniker-Ingenieur In der Abteilung 
Nr. 3, Michails jüngster Bruder — 
Fjodor — verrichtet erfolgreich die 
Pllichten des Chlorierapparatewan 
der zweiten Abteilung. Zwei Schwe­
stern — Nadeshda und Lydia — ar­
beiten in der Projektiorungs-Kon- 
jlruHiönsabfe|lung des Kombinats.

Mit einem Wort, die Familie hat 
in Llst-Kamenogorsk tiefe Wurzeln 
gefaßt. Hier sind ihre Kinder gebo­
ren worden, hier beginnen sie ihr 
Leben auf einem neuen, höheren 
Fundament als ihre Eltern. Die acht­
jährige Galja lernt ausgezeichnet In 
der ersten Klasse der allgemeinbil­
denden Schule und in dar 2. Klasse 
der Musikschule. Der Sohn Shenja 
besucht den Kindergarten.

„Alles geht gut", segle Michail. 
„Bei solchen Lebensvorhälfnissen 
möchte man noch besser arbeiten, 
der Gesellschaft noch mehr Nutzen 
bringen."

Neben Michail Tiunow arbeiten 
gute Menschen, freue Freunde: der 
Brigadier der Vorbeugungsreparatur 
der Ausrüstung Afanassi Zarew, der 
durch sein gewissenhaftes Verhalfen 
zur Arbeit beispielgebend ist. Lo­
bend sprechen die Arbeitskollegen 
vom Apparalowart Wladimir Bonda- 
ranko, Iwan Matwejtschuk, Alex­
ander Jelgin, Alexander Klimow, 
Alexander Telegin und anderen. 

ne Jahr. Der Getreideertrag beträgt 
mehr als 20 Zentner je Hektar, der 
Zuckerrübenertrag — 285 Zentner. 
Von jedem Schaf wufden 7.2 Kilo­
gramm Wolle geschoren, die Briga­
de bekam III Lämmer von je 100 
Mutterschafen. Diese Ziffern spre-1 
chen für sich selbst.

Aber die Worte des Kolchosvorsit­
zenden veranlassen „uns auch, 
Alexander Beckers Arbeit von ei­
ner anderen Seite, der organiMto 
rischen, einzuschätzen.

Es ist allbekannt, daß die .Rolle 
eines Leiters der mittleren Pro­
duktionsglieder in einem modernen 
landwirtschaftlichen Großbetrieb 
jetzt sehr groß ist. Vom Niveau der 
Leitung der Grundeinheiten häflgt 
in vielem der Erfolg der gemeinsa 
men Sache ab.

Um Kommandeur eines mittleren 
Produktionsglieds mit entsprechen­
dem-Gesichtskreis zu sein, muß 
man bestimmte Veranlagungen, wie 
man sagt, Talent haben. Und nicht 
nur-das. Unumstritten hat Becker 
Organisatorentalcnt. Auch an Ar­
beitsliebe und Enthusiasmus fehlt 
es ihm nicht. Er weiß, um mit dem 
Leben Schritt zu halten, um nicht 
zurückzubleiben, muß man lernen, 
täglich, stlndlg.

Zuerst war er Fahrer, dann Zoo­
techniker. Brigadier wurde er 1953 
Er wurde Student eines landwirt­
schaftlichen Technikums, bekam das 
Diplom eines Agronomen. Jetzt stu­
diert fr da? Leben, die Wissen­
schaft und die fortschrittliche Pra­
xis zugleich mit nicht weniger Er­
folg und Beharrlichkeit.

Einer Neuerung Geltung schaf­
fend. legt der Brigadier aus Ro­
manowka immer ein Maximum or­
ganisatorischer Arbeit an den Tag, 
damit die Neuerung nicht zu einer 
Eintagsfliege wird. Deshalb mißt 
Becker der Arbeitsdisziplin erstran­
gige Bedeutung bei. Und die (Dis­
ziplin stützt sich in der Brigade 
nicht aufs Administrieren, sondern 
auf die eigene Initiative und den 
Enthusiasmus der Kolchosbauern.

Allein löst Becker nicht eine wich­
tige Frage. Alles wird vom Rat der 
Brigade geregelt, dem die autori­
tätsvollsten Kolchosbauern angehö­
ren.

Noch größeren Einfluß aaf die 
Initiative und die Arbeitsdisziplin 
haben die Brigadenversammlungen, 
die regelmäßig stattflnden. Aber 
bei näherer Bekanntschaft mit der । 
Brigade stellt es sich heraus, dafl 1 
da« alles sachkundig und mit viel, 
Takt von Becker geleitet wird.

Und nicht zufällig schicken die j 
Kommunisten des Altai Becker das, 
zweite Mal als ihren Delegierten « 
zum Parteitag.

W. NIKIFOROW

Alf diese HüffenarbeHer sind 
Menschen mH einem hohen Be­
wußtsein der Arbeitspflicht, vorbild- 
lichp Fachleute, wohlwollende Kol­
legen. Unter ihnen hebt sich Mi­
chail Tiunow durch seine Beschei­
denheit, seinen Fleiß undjseine Of­
fenherzigkeit hervor.

„Das ist ein Fachmann höchster 
Qualifikation, dar den jungen Ar­
beitern uneigennützig seine Kennt­
nisse übermittelt, ein sachlicher 
Mensch, ein Arbeiter mH dem Wis­
sen eines Ingenieurs", erzählt Airal 
Kagarmanow, der Abteilungsleiter.

Doch nicht nur dadurch zeichnet i 
sich Michail Tiunow aus. Er ist ein 
Aktivist des gesellschaftlichen Le­
bens, erfüllt mehrere wichtige ,Par- 
teiaufträge, war Gruppenparteiorga- 
nisafor, Mitglied des Parteibüros. 
Vorsitzender der Gruppe für Volks­
kontrolle in der Abteilung. Auf der 
Gebiefsparteikonferenz wurde er 
zum Mitglied 'des Ostkasachstaner 
Gebiefsparteikomifees und zum De­
legierten des XXIV. Parteitags der 
KPdSU gewählt.

Ein solcher Mensch ist unser Mi­
chail Jewgenjewitsch Tiunow — 
Schrittmacher des Planjahrfünfts, Ab­
gesandter der HüffenarbeHer des 
AHai tuns Forum der Kommunisten 
der Sowjetunion.

L KUSNCZOV'

Gebiet Oxfftesechstan

Kumpel 
---------S'    4,, S

schreiten,
ins
Morgen

Sach Maulenkulow — den Chef­
ingenieur des Atschissaier Polymo­
tallkombinats — habe ich in seinem 
Kabinett bereits nach Arbeitsschluß 
angetroffen. Während der Unterhal­
tung über die Probleme des Berg­
werks kamen wir allmählich auf die 
Zukunft des Kombinats, auf den 
Direktivenentwurf des neuen Plan- 
iahrfünfts zu sprechen.

„Mit welchen Ergebnissen isf das 
Kombinat zum Parteitag gekom­
men?" fragte ich Maulenkulow. Er 

। reichte mir schweigend einen Be­
richt. Trockene Zahlen darin spre­
chen Bände.

ATSCHISSAi

GEHT ALLEN

VORAN
Das vieltausendköpfige Kollektiv 

der Kumpel und AufbereHer erfüll­
te erfolgreich den 3-Monatsplan 
und lieferte Zehntausende Tonnen 
überplanmäßige Produktion. Einen 
bedeutenden Sieg im Wettbewerb 
zu Ehren des Parteitags errang die 
Vortriebsbrigade Sanin. Beim Breit- 
Streckenvortrieb erzielte diese Bri­
gade die höchste Arbeitsproduktivi­
tät im Atschissaier Kombinat.

„Die Hauptaufgabe des Kombinats 
besteht darin", sagt Maulenkulow, 
„die Erfüllung des Zeitplans der 
Bauarbeiten und die Inbetriebnah­
me des neuen Bergwerks .Gluboki* 
zu gewährleisten."

Die Zeilen des Direktivenentwurfs: 
„Die Entwicklung' der Erzbasis für 
die Kupfer-, Blei- und Zinkindustrie 
ist zu beschleunigen..." stehen zum 
Kombinat in unmittelbarster Bezie­
hung. Deshalb konzentriert das Kol­
lektiv der Atschissaier, nachdem es 
den Direktivenenlwurf erörtert hat, 
seine Haupfbemühungen auf die 
schnellste Inbetriebnahme neuer Ka­
pazitäten. Das wird dem Kombinat 
ermöglichen, den Ausstoß der Wa­
renproduktion wesentlich zu ver­
größern. s\

Das Atschissaier Polymetallkombi­
nat behauptet auch heute einen der 
führenden Plätze unter den Erz- 
aufbereitungsbefrieben dos Landes. 
In seinen Bergwerken und Aufbe­
reitungsfabriken werden Millionen 
Tonnen Erze gewonnen und verar­
beitet, die Blei, Zink und andere 
Metalle sowie Baryt enthalten. Diese 
sind für die chemische und Erdöl­
industrie unentbehrlich, hier voll­
zieht sich in breiter Front eine tech­
nische Umrüstung, werden neue 
lechnologische Prozesse erarbeitet 
und elngeführt, wird die Arbeitsor­
ganisation vervollkommnet.

Viele technologische Schemas, 
Modelle von Maschinen und Aus­
rüstungen sind nicht in den Arbeits­
zimmern der Gelehrten, sondern in 
den Bergwerken und Fabriken des 
Kombinats entstanden. Die neue 
Technik und die fortgeschrittene 
Technologie ist zur Hauptwaffe der 
Atschissaier Kumpel geworden.

Sie hat es dem KombinefskoHek- 
fiv ermöglicht, im vergangenen 
Planjahrfünft den Produktionsum­
fang fast aufs f,7fache zu vergrößern, 
und dabei fast den ganzen Zu­
wachs durch Steigerung der Ar­
beitsproduktivität zu erzielen. De* 
zeugt am besten von den großen 
qualitativen Veränderungen, von 
der Bedeutung und der Macht das 
technischen Fortschritts.

Im Kombinat wurde ein Dispat­
chersystem bei allen wichtigsten 
technologischen Prozessen emg^ 
führt. Die Arbeit der Transportmit­
tel, die Zutageförderung, die Was­
serhaltung, die Ventilation werden 
jetzt von einem Punkt aus kontrol­
liert und gesteuert. Auf der Suche 
naeh einer besseren Arbeitsorgani­
sation lösten die Kollektive der 
Bergwerke Mirgalimssai und Sapad- 
ny erfolgreich die Aufgabe einer 
maximalen , Mechanisierung der 
wichtigsten Produktionsprozesse, in­
dem sie die Arbeit der Häuer be­
deutend erleichterten und sie viel 
produktiver machten.

Seit Beginn dos Planjahrfünfts isf 
der Umfang der Erzgewinnung unter 
Anwendung solch einer hochlei­
stungsfähigen Technik aufs 3,8fache 
angewachsen, dabei ist die Arbeits­
produktivität eines Häuers auf das 
2,Sfache gestiegen.

Die fortgeschrittenen Abbaurevie­
re bringen jetzt die Erzgewinnung 
auf 60 000 — 70 000 Tonnen im 
Monat, was einen Umfang von drei 
nach alter Technologie arbeitenden 
Revieren gleichkommt. Ende des 
vorigen Jahres leistete die Brigade 
Chamldullin 250 Tonnen Erz jo 
Mensch und Schicht, und die Briga­
den Kenshetajew und Kulpejlssow 
erzielten eine ArbeHsproduktivHät 
von 210 — 216 Tonnen jo Mensch 
und Schicht, wes die Durchschnitts­
leistung im Bergwerk aufs 2,5fache 
und die Durchschnittskennziffer in 
diesem Industriezweig aufs 8 — 10- 
fache übertrifft.

Das Kombinat Isf zur Stätte des 
Schnellvortriebs horizontaler und 
seigerer Strecken geworden. Hier, 
im Bergwerk Mirgalimssai ist die 
höchste Vortriebsgeschwindigkeit im 
Ort erzielt worden. Sie beträgt 
1 237,6 Meter im Monat. In den fünf 
Planjahren hat man hier im Schnell­
verfahren über 10000 Meter vorge- 
Iriebon.

Das Kombinat hat als ersfos unter 
den Buntmetall verhüllungsbelrieben 
des Landes den Prozeß einer me­
chanisierten Ladung von Bohr- und 
Sprenglöchern gemeistert. Hier wird 
auch ständige schöpferische Arbeit 
zur Entwicklung neuer Untertage- 
Bohranlagen, Selbstentlader, Lado- 
und Zustellungsmaschinen und der 
anderen Bergbautechnik geführt.

Die Sowjetregierung schätzte das 
ersprießliche Schaffen der ArbeHer 
und Neuerer dos Kombinats zur 
Vervollkommnung der Technologie 
der Bergbauarbeiten, zur Entwick­
lung und Einführung hochleistungs­
fähiger Ausrüstungen und Maschi­
nen hoch ein. 1966 wurde einer 
großen Gruppe von ArboHem, In­
genieuren und Technikern des Kom­
binats der Lonin-Preis, und 1970 — 
der Slaatspreis zuerkannt.
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ZUM XXIV. PARTEITAG DER KPdSU • ;

Eifrig an die neue 
Wegstrecke

Dl« sowjetischen Menschen billi­
gen einstimmig den Direktivenent. 
wurf des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. Das ist auch verständlich, 
denn in ihm Ist das Programm dar­
gelegt. das die Interessen jedes 
Werktätigen unseres Landes berührt. 
Davon sprechen auch die Briefe, 
die täglich In der Redaktion einlrel- 
len.

„Der Wettbewerb zu Ehren des 
XXIV. Parteitags rief bei den Werk­
tätigen des Sowchos .Maikolski’ ei­
nen großen Arbeitsenthusiasmus 
hervor", schreibt W. Startschcnko 
aus dem Gebiet Kustanal. „Bereits 
Im vergangenen Jahr lieferte die 
Kuhfarm dieser Wirtschaft- 700 Zent­
ner Milch über den Plan. Die Mel­
kerinnen Jewdoklja Fjodorowa, Ol­
ga Arnold, Eugenie Spannagel, Ly­
dia Lobatsch u. a. treten auch In 
diesem Jahr mH Spitzenleistungen 
auf. Die Farm erfüllte Ihren Milch-

NACH

OEM LETZTEN

STAND

DER TECHNIK
Die Bergwerke des Kombinats 

stellen heutzutage moderne, tech­
nisch gut ausgerüstete hochmechani­
sierte Bergbaubetriebe dar. Nach 
vielen technisch-ökonomischen 
Kennziffern haben sie die ähnlichen 
Betriebe der Bunfmetallindustrie in 
kapitalistischen Ländern längst über­
boten.

Eine Delegation von Fachleuten 
aus Kanada. die das Bergwerk 
Mirgalimssai besuchte, machte im 
Gästebuch folgende Eintragung:

„Wir erfuhren während des Be­
suchs ihres Bergwerks viel Interes­
santes. Wir sahen vieles, was für 
uns neu war. Die Erzgewinnung ist 
großartig und ungewöhnlich... Die 
effektiven Methoden der LeHung 
und Planung sind ausgezeichnet. Bei 
uns in Kanada gibt es nichts der­
gleichen, und es wird uns eine ge­
wisse Zeil kosten, ein solches Ni­
veau zu erzielen."

Des gegenwärtige Aufbereitungs- 
Verfahren im Kombinat bekam eine 
hohe Einschätzung der sowjetischen 
und ausländischen Spezialisten. Der 
namhafte französische Jngenieur 
Formanek hinterließ z. B. folgende 
Eintragung:

„Nun schon 20 Jahre bereise ich 
verschiedene Aufbereilungsfabriken, 
aber noch nirgends habe ich eine 
Fabrik vorgefunden, in dar man so 
um die Leistungsfähigkeit, und Si­
cherheit gesorgt hätte... Wir müs­
sen bei Euch In die Lehre gehen 
und Eure sozialen Erruneenschat-an 
studieren.”

NEUE

BERUFE
Vom bedeutenden Fortschritt, der 

Im Kombinat erzielt worden ist, 
zeugt die Tatsache, daß in den Jah­
ren des Planjahrfünfts der ökono­
mische Nutzeffekt durch die Ver­
wirklichung allein der geplanten 
Maßnahmen zur Einführung der neu­
en Technik fast aufs Doppelte an­
gewachsen ist und 3,7 Millionen Ru­
bel betrug. Ober 400 Personen wur­
den für andere Arbeiten freigestellt. 
Man kann, ohne zu übertreiben, sa­
gen, daß ernsthafte qualitative und 
quantHative Umgestaltungen in der 
Ökonomik des Kombinats erst dank 
oem technischen Fortschritt möglich 
geworden sind.

Gerade der technische Fortschritt 
sicherte eine hohe Steigerung der 
Arbeitsproduktivität in allen Werk­
hallen und auf allen Produktions- 
abschnitten des Kombinats, schuf 
reelle Bedingungen zur Erleichterung 
der Arbeit und zur Erhöhung dar 
Ästhetik der Produktion. Es ist da­
her kein Zufall, daß das Kombinat 
ab 1947, seitdem es als Sieger aus 
der Unionsschau der Produktionskul­
tur und -äslhotik hervorgegangen ist, 
den Titel „Betrieb hoher Kultur" 
trägt.

Zusammen mit der Vervollkomm­
nung der Produktion werden hier 
die kulturellen und sozialen ArbeHs- 
varhältnlsse der Werktätigen von 
lehr zu Jahr verbessert. In den Berg­
werken und Aufbereilungsfabriken 
wurden Gofreuungikombinato mH 
Duschräumen und Wäschereien ge­
baut. Weil außerhalb Kenfaus sind 
sein Schwimmbassin und sein Sta­
dion mH Sportplätzen bekannt. In 
der Stadt gibt es wunderbare Parks, 
durch die ein schneller Fluß sein 
Wasser trägt, der aus den unterir­
dischen Tiefen des Bergwerks Mir. 
gelimssai Kühlung bringt. Im ver­
gangenen Planjahrfünfl wurde für 
die Werktätigen des Kombinats ei­
ne neue Vorbeuqungsstella einge­
richtet. An den Ufern des Kysy-Kul- 
Sees und der Syr-Darja schuf man 
drei Erholungszonen,

liefamngsplen für das erste Quar­
tal vorfristig."

Ober die Erfolge der VlehzOch- 
ter, die zu Ehren des XXIV. Par­
teitags erreicht wurden, schreibt auch 
unser ehrenamtlicher Korrespondent 
H. Kellermann aus dem Kolchos 
„Peredowlk", Gebiet Aktjubinsk. 
Die Viehzüchter dieser Wirtschaft 
heben mH Erfolg die Produktivität 
der Tiere. Wie in der Milch- so 
euch in der Fleischlieferung wurde 
der Quartalplan bedeutend überbo­
ten.

„Im Kombinat .Maikalnsoloto’", 
schreibt in seinem Brief an die Re­
daktion unser ehrenamtlicher Kor- 
respandent J. Basfron, „herrscht ein 
großer polnischer und Arbeitsauf- 
schwung. Der Wettbewerb zu Eh­
ren des bevorstehenden Parteitags 
hat neue Kräfte entfesselt. Die Be­
legschaft des Kombinats hat den 
Fünfjahrplan und ihre übernomme-

Neben der Berufsausbildung 
wächst auch das allgemeine Bil­
dungsniveau. Ober 500 junge Arbei­
ter beendeten in den fünf Plan­
jahren Techniken und Hochschulen, 
ohne ihre Arbeit zu unterbrechen. 
Etwa 50 Ingenieure dos Kombinats 
studieren en der Aspirantur. 4 Per­
sonen verteidigten ihre Kandidaten­
dissertationen.

Die Einführung der neuen Tech- | 
nik und der fortschrittlichen Tech­
nologie, die Erhöhung des Mecha- 
nisierungs- und Automatisierungs- 
niveaus der Arbeitsvorgänge führte 
nicht nur zum Wachstum der tech­
nischen Ausbildung der Kader, son­
dern auch zu großen sozialen 
Wandlungen. Die alten schweren 
Bergmannsberufe gehören der Ver­
gangenheit an. Sie wurden von den 
neuen abgelöst, die dem Geist der 
Zeit entsprechen, solchen wie Füh­
rer von Selbstfahrmaschinen, Bohr­
maschinenführer, Rechenmaschinen- 
operafeur usW. Es entsteht ein Ar­
beiter neuen Typs — technisch aus­
gebildet, kultiviert, aktiver Teilneh­
mer an allen Umgestaltungen. Es 
wird zur Norm, daß ein Kumpel, 
Aufbereiler, ein beliebiger ArbeHer 
eile seine Kraft der Produktion wid­
met, und«sich nach der Arbeit mH 
gesellschaftlichen und staatlichen 
Angelegenheiten beschäftigt, sich 
für Musik, Literatur. Sport interes­
siert, seinem Intellekt nach den , 
Geistesschaffenden gleichkommt.

Zur Besonderheit dos vergange- I 
nen Planjahrfünfts gehörte die Erhö- | 
hung der schöpferischen Aktivität , 
der Werktätigen in den gesellschaft­
lichen .Formen der Produktionslei­
tung, stieg die Rolle der Produk­
tionsberatungen, der Räte für wis­
senschaftliche Arbeitsorganisation, 
der Gesellschaft der Erfinder und 
Rationalisatoren, Unter unmittelba­
rer Teilnahme der schöpferischen 
Brigaden wurden Im Kombinat Dut­
zende komplizier]Io technologische 
Fragen gelöst. In den fünf Planjah­
ren machte man etwa 7 000 Rationa­
lisierungsvorschläge und Erfindun­
gen, von denen jährlich über 1 000 
verwirklicht wurden. Der Nutzeffekt 
von den realisierten Vorschlägen 
betrug etwa 4 Millionen Rubel.

Das Kombinat war Teilnehmer der 
Weltausstellung In Montreal. Das 
alles zeugt anschaulich von ständi­
ger schöpferischer Suche und tech­
nischem Wachstum des Alschissaler 
Kombinats. Nicht von ungefähr sind ' 
die Erfahrungen der Kumpel und i 
Aufbereiler des Kombinats zum Ob­
jekt ständigen Studiums durch die { 
produktionsverwandten Betriebe un­
seres Landes wie auch durch aus- 1 
ländische Spezialisten geworden. 1

Die ersprießliche Arbeit des gut 
organisierten vieltausendköpfigen I 
Kollektivs des Alschissaler Polyme- | 

lallkombinats wurde mH einer Re­
gierungsauszeichnung gewürdigt. 
Für die vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben des verflossenen Planjahr- 
fünfls im Ausstoß der Industriepro­
duktion, für die Einbürgerung einer 
neuen Technologie der Erzgewin­
nung unter Einsatz I hochleistungs­
fähiger selbsWahrender Ausrüstun­
gen und für die Organisation des 
Schnellvortriebs wurde das Korr.bi- 
natkollekllv mH dem Orden der 
Oktoberrevolution ausgezeichnet. 1 
Kurz vor der Eröffnung des XXIV. 
Parteitags der KPdSU heftete der 
Erste Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachlschon 
SSR A. M. Wartanjan den Orden 
an die Fahne des Kombinats,

Der Kombinafsdirekfor, Steel i 
preisträger W. I. Loginow und ande­
re, die In der Kundgebung spra- 
chen, versicherten, das Kombinat- 
kollektiv werde dies« Auszeichnung 
mH noch besserer Arbeit erwidern 
seine ganze Kraft für eine erfolg 
reiche Erfüllung der Aufgaben des 
9, Planjahrfünfts einsetzen.

Gegenwärtig haben die Werk­
tätigen des Kombinats ebenso wie 
alle Sowjetmenschen die Arbeite- 
wacht angetreten, unter ihnen lo­
dert das Feuer dos sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des Partei­
tags.

J. SCHNEIDER, 
■tellverlretendor Leiter der 
Abteilung Schwerindustrie Im 
ZK der KP Kasachstans

nen Verpflichtungen Oberboten. In 
fünf Jahren ist die Arbeitsproduktivi­
tät um 44 Prozent gestiegen, um 
113 Prozent stieg der Durchschnitts­
lohn der ArbeHer. Das Kollektiv des 
Kombinats ,Maikamsolo|o' hat «uch 
seine Verpflichtungen für die ersten 
drei Monate 1971 vorfristig er­
füllt." - '*

D o Hauptsprgen der Ackerbauern 
dos Sowchos „Tschurakowski" ist 
die Vorbereitung zu den bevorste­
henden Feldarbeiten, denn o:no gu- 
te Vorbereitung sichert die schnel­
le und qualHafive Durchführung der 
Frühjahrsaussaat und folglich auch 
den hohen Ernteertrag. Darüber 
schreibt uns unser ehrenamtlicher 
Korrespondent J. Harwald aus dem 
Gebiet Kuslanai. „Um den Hektar­
ertrag unserer Felder zu heben 
wie das im Dirokllvonentwurf vor­
gesehen Ist", heißt es im Brief, 
„sind die Landwirte bemüht, sich zur 
Frühjahrsaussaat gut vorzubereifan. 
Allo Traktoren und Bodengeräle 
wurden vorfristig und mit guter 
Qualität Überholt, das Saatgut Ist 
vorbereitet, die Brigaden mit den 
nötigen Kadern komplettiert, die 
technologischen Karten und Ar­
beitspläne aufgestellt. Es kann los- 
gehen."

Aul der Arbeitswacht zu Ehren des XXIV. Parteitags der KPdSU 
Hat sich die Brigade der Bergarbeiter der unlängst mit dem Leninorden 
geehrten Kostenko-Kohlengrube, geleitet von Arnold Renner, ausgezeich­
net.

Die Kumpelbrigade erfüllt ihre Monotspllne zu 120—130 Prozent. 
Zum Parteitag lieferte sie etwa 2 000 Tonnen Kohle über den Plan.

UNSER BILD: A. Renner
Foto: A. Krause

Bertolt BRECHT

Lob der Partei
Der Einzelne hat zwei Augen 
Die Partei hat tausend Augen 
Die Partei steht sieben Staate; 
Der Einzelne sieht eine Stadt. 
Der Einzelne hat seine Stunde 
Aber die Partei hat viele Stunden. 
Der Einzelne kann vernichtet werden 

Aber die Partei kann nicht vernichtet werden.
Denn sie ist der Vortrupp der Massen
Und führt ihren Kampf

Mit den Methoden der Klassiker, welche geschöpft sind
Aus der Wirklichkeit

Ole Bergleute der Grubenverwaltung von Kimpersai. Gebiet Aktju­
binsk. erfüllten Ihren Fünfjahrplan bereits zum 15. Dezember 1970. In 
der Zeitspanne bis zum XXIV. Parteitag der KPdSU wurden Tausende 
Tonnen überplanmäßiges Erz gewonnen und an die Verbraucher beför­
dert Mit doppeltem Etan arbeiten die Lokführer Emanuel Redich (links) 
und Erwin Scharuple in diesen Tagen.

1 Foto: D. Neuwirt

„Dle'Afbelter der Viehzucht des 
Sowchos .Put lljlfscha' erfüllen mit 
Erfolg Ihre sozialistischen Verpflich­
tungen, dl« für 1971 übernommen 
wurden. Man will hier 3 000 Kilo 
Milch je Kuh melken. In den ersten 
zwei Monaten wurden 411 Kilo ge­
molken. Die besten Melkerinnen 
Olga Korol, Dorothea Hardt, Gali­
na Merker und Emma Tkatschenko 
molken 440 und mehr Kilo Milch 
je Kuh. Auch der Viobwärter Karl 
Engelmann zeichnet sich durch sei­
nen Arbeitszeit aus", schreibt uns 
N. Igoschew aus dem Gebiet Nord­
kasachstan.

Ober die erzielten Erfolge In der 
Arbeit der Werktätigen schreiben 
auch die Genossen A. Dulsan aus 
dem Gebiet Semipalatinsk, G. 
Schmidt aus dem Gebiet Dshambul, 
P. Sakin und E. Wians aus dem Ge­
biet Pawlodar, W. Kasankow aus 
dem Gablet Karaganda und viele 
andere.

In Ihren Briefen an die „Freund­
schaft" billigen die sowjetischen 
Menschen einmütig den von der 
Partei vorgemerkten Fünfjahrplan 
des Aufschwungs und der Entwick­
lung der sozialistischen Ökonomik 
— die Grundlage zur Hebung des 
Lebensniveaus der Werktätigen.

Das Heute und Morgen 
von Sokolowka-Sarbai
Da* Kollektiv de* Bergbauaufberei- 

fungskombinats von Sokolowka-Sarbai 
haf, wi« auch das ganz« Sowjetvolk, 
den Diraktlvanantwurf das XXIV. 
Parteitags der KPdSU zum Fönfjahr- 
plan für die cntwlcklung der Volks­
wirtschaft dos Landes erörtert.

Im Diraktivenentwurf wird dar 
weiteren Entwicklung und Vervoll­
kommnung der Schwerindustrie und 
ihrem wichtigsten Zweig — dem 
Eisenhütten wesen — große Auf­
merksamkeit geschenkt

Im neuen Planjahrfünft stehl vor 
den Arbeitern des EisenhüHenwe- 
sens die Aufgabe, den Ausstoß von 
Eisen, Stehl, Walzgut Rohren, Me­
tallwaren bedeutend zu steigern, 
die QualHäl der Metallproduktion 
von Grund auf zu verbessern, das 
Sortiment des Walzguts und der 
Bauprofile zu erweitern, die Selbst­
kosten der Produktion bedeutend zu 
senken und die Arbeitsproduktivi­
tät zu heben.

Resultate großen 
Leistungswillens

In der Versorgung der Hütten­
werke mH qualitativem Rohstoff 
kommt der Bergbauindustrio, dar­
unter auch unserem Kombinat, eine 
wichtige Rollo zu.

Für das Kollektiv des Bergbau- 
aufbereltungskombinafs von Soko­
lowka-Sarbai bestanden im achtel 
Planjahrfünft die Hauptaufgaben 
darin, die Kapazitäten der Tage­
baue, Fabriken, die Produktion 
einer neuen Art von HüHenrohstotf 
—die beflußten EisenerzpeloHs—zu 
meistern. Dio Werktätigen des Kom­
binats arbeiteten an der weiteren 
Steigerung des Ausstoßes der 
Marktproduktion, der Verbesserung 
ihrer Qualität, der Senkung der 
Selbstkosten, der Hebung der Ar­
beitsproduktivität und RentebilHät 
der Arbeit der Betriebe.

Unser Kollektiv hat die wichtig- . 
sten Kennziffern des Fünfjahrplans 
erfüllt. Dabei wurde ein bedeuten­
des Wachstum des Umfangs der In­
dustrieproduktion gegenüber dam 
vorangegangenen Planjahrfünft ge­
sichert. Der Ausstoß der BruHopro- 
duktion hat sich um 80 Prozent, die 
Produktion von Markteisenerz — 
um S4,7 Prozent, darunter die des 
Konzentrats der elektromagneti­
schen Naßscheidung um BI Prozent 
vergrößert.

MH besonders schnellem Tempo" 
stieg die Produktion der Eisenerzpe- 
lerts, deren Ausstoß 1970 Im Ver­
gleich zu 1945 aufs 19fache gestie­
gen Ist.

In fünf Jahren wurden durch die 
Senkung der Selbstkosten 17,3 Mil­
lionen Rubel «Ingespart und 3,7 
Millionen Rubel überplanmäßigen 
Gewinns gebucht. Die Arbeitspro­
duktivität stieg um 19,3 Prozent, 
Der Durchschnittslohn Ist im Kombi­
nat unter Berücksichtigung der 
Zahlungen aus dem Fonds der ma­
teriellen Aufmunterung und der 
Hebung des Lohns der niedriqbe- 
zohlten Kategorien der Werktätigen 
Im Planjahrfünft um 18 Prozent ce­
sliegen. Den Arbeitenden der Indu- 

{striegruppe und des Transports 
{ wurde seif 1947 die Urlaubsdauer 
durchschnittlich um 7 Tage verlän- 

I gert.
In fünf Jahren wurde viel gebaut. 

Man hat 145 400 Quadratmeter 
Wohnflächen. 12 Vorschulanstelten 
mH 2 420 Plätzen, ein Krankenhaus 
mit 120 Bettstellen, eine Poliklinik 
für 400 Besuche, «In Ruheheim mH 
200 Plätzen, 13 Spelsehallen und 
BüfeHs, den Kulturpalast der Berg­
arbeiter, einige Schulen, Waren­
häuser und eine Reihe anderer 
Objekte In Betrieb genommen. '

Lauf dem fünfjährigen Arbeitser­
gebnis wurde das Kollektiv des 
Kombinats In 19 Quartalen von 20 
als Sieger im sozialistischen Unloni- 
wettbewerb der Betriebe des Mini­
steriums für Hüttenindustrie aner­
kannt.

Es gab im Kombinat aber auch 
Mängel, die uns hinderten, noch 
bassere Leistungen zu erzielen. 
Wir sind mit dem Plan der Ab­
raumarbeiten nicht fertiggeworden, 
haben die rhythmische Arbeit der 
Tagebaus und Fabriken Im Verlaufe 
<jes Monats nicht erreicht Es kom­
men noch Havarien und unproduk­
tive Stillstände der Beförderungs- 
ausrüstungen Im Bergbau vor. Das 
ist die Ursache, weshalb wir Hun­
derttausend« Kubikmeter Abraum­
gestein und Erz schuldig geblieben 
sind.

Der Weg zu 
höherer Effektivität

Die Grundaufgaba des Kollektivs 
unseres Kombinats im neuen Plan­
jahrfünft Ist die weitere Steigerung 
des Umfangs der Produktion und 
der Hebung der Qualität des 
Markteisonerzes. Im neuen Planjahr­
fünft ist vorgesehen, die ganze Zu­
nahme der Marktproduktion durch 
hochqualitalive Konzentrate der 
elektromagnetischen Naßscheidung 
und durch Eisenerzpellets zu errei­
chen. Bei einer Gesamtzunahme des 
MarktefsenOrzes im Planjahrfünft 
um 8 Prozent wird sich die Produk­
tion von Konzentraten um 20,1 Pro­
zent vergrößern und die der Eisen- 
erzplefts verdoppeln.

Die Vergrößerung der Roherzge­
winnung wird durch die Rekonstru­
ierung des Tagebaus von Sarbai mit 
Inbetriebnahme zusätzlicher Kapazi­
täten für 3 Millionen Tonnen wie 
auch auf Kosten des Untertagebaus 
von Süd-Sarbai mH einer Kapazität 
von 0,6 Millionen Tonnen erreicht 
werden. Das neue Planjahrfünft ist 
für das Kombinat durch dl« Entfal­
tung der unterirdischen Arbeit kenn- 

- zeichnend.
Es wird vorgesehen, 1971 die 

Peiottsfabrik durch den Anlauf von 
vier Röstungsmaschinen und der Re­
konstruktion von zwei solcher Ma­
schinen auf das Projektniveau — 8,4 
Millionen Tonnen — zu bringen.

Zur Sicherung der Inbetriebnahme 
zusätzlicher Kapazitäten zur Gewin- 

'nung und Verarbeitung von Roherz 
sollen Im Industriebau 189,5 Millio­
nen Rubel gemeistert werden.

Der Bau von Wohnungen und kul­
turell-sozialen Objekten wird fort­
gesetzt. Unter anderem wird vorge­
sehen, etwa 170 000 Quadratmeter 
Wohnflächen, 13 Kindergärten mH 
2 940 Plätzen, einen Pionierpalast für 
800 Besuche’ zu bauen.

Die Erfüllung der großen Aufga­
ben, die vor dem Kombinat im 
laufenden Planjahrfünft stehen, ist 
ohne die weitere Vervollkommnung 
der Technologie, die Einführung 
der fortschrittlichen Technik, ohne 
die Mechanisierung und Automati­
sierung der Produktionsprozesse und 
die Vervollkommnung der Organisa­
tion der Verwaltung und Leitung 
nicht möglich.

Im Kombinat wird in dieser Rich­
tung die Abschließung der Aus­
rüstungsarbeiten der Tagebaus mH 
mächtigen Fräsermaschinen, Bag­
ger EKG-81 und auf den Umschlag- 
pläfzen und Halden die Einbürge­
rung dar 10- und 12-Kubikmeter- 
Bagger vorgesehen. Die Entwicklung 
des Transports wird auf dem Weg 
der Einführung von Kipploren von 
erhöhter Festigkeit und Ladefähig­
keit und dem Einsatz von 75- und 
120-Tonnen-Selbstkippern gesche­
hen.

Die Automatisierung der Produk- { 
tionsprozesse wird weitgehender an- 
iiewandt werden. Es wird die Ein- 
ührung von Schemen der automa­

tischen Kontrolle und Regulierung 
der technologischen Prozesse in der 
Fabrik für elektromagnetische N<f3- 
scheidung und Peletfsherstellung 
vorgesehen.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
Im Planjahrfünft dar Einbürgerung 
von Elektrogeräten mH Halbleitern 
für Bergbau- und Aufbereitungsma­
schinen gelenkt. Das ermöglicht, die 
Zuverlässigkeit der Ausrüstung zu 
heben, vereinfacht ihre Betreuung 
und steigert die ArbeHsproduktivi- 
♦a«.

Die Einbürgerung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und Tech­
nik, die Vervollkommnung der 
Technologie werden es ermögli­
chen, im neuen Planjahrfünft die 
Produktivität der Bagger um 26 bis 
38 Prozent und die der Bohranla­
gen um 15 bis 19 Prozent zu heben.

Im Direktivenentwurf des XXIV. 
Parteitags der KPdSU Ist eine weit­
gehende Einbürgerung der Rechen­
technik in den Bearbeitungsprozeß 
der Information und der Leitung 
der Produktion vorgesehen. In den 
Hallen des Kombinats wird die Re­
chentechnik eingeführt werden.

Einsatz aller Kräfte 
für den Plan 1971

Die nächstliegende Aufgabe des 
Komblnels ist die Sicherung der Er­
füllung des Produktionsprogramms 
für 1971 und der sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren das XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Im laufenden 
Jahr wird die Verarbeitung von 
Roherz in den Fabriken etwa 28 
Millionen Tonnen betragen gegen­
über der ProjektkapazHät des 
Kombinats von 26.5 Millionen Ton­
nen jährlich. Der Ausstoß von Eison- 
erzpetetts wird Im Vergleich zum 
Vorjahr um 22 Prozent ansteigen 
und 26,5 Millionen Tennen betragen.

Eine andere wichtige Aufgabe, 
die • das Kollektiv im Planjahr- 
fünft lösen muß. ist die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität.

Im Kombinat wurde ein Kom­
plex von Maßnahmen ausgearbeitof, 
bei deren Verwirklichung die In­
betriebnahme der Im Fünfjahrplan 
voroesehenen Objekte ohrjpfjie Ver­
größerung der Beschäftigtenzahl ge­
sichert wird. Dieses ermöglicht. In 
fünf Jahren die Arbeitsproduktivität 
um 27 Prozent zu steigern, die 
Werktätigen des Kombinats mit 
Wohnungen, Vorschulanstalten und 
anderem zu versorgen.

Im Verlauf der Erörterung des 
Direktivenentwurfs wurden nicht 
wenig wertvolle Vorschläge einge- 
brachf, die auf di« weitere Hebung 
der EffektivHät der Produktion, eine 
vollere Auslastung der Ausrüstung, 
auf die Steigerung ihrer Produktivi­
tät und Zizverläsiigkeit in der Ar­
beit gerichtet sind.

Das Jahr 1971 hat ein neues Plan­
jahrfünft der schöpferischen Arbeit 
eröffnet. Sein Beginn wird durch 
ein wichtiges Ereignis im Leben dar 
sowjetischen Menschen — dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU — ge­
kennzeichnet.

Die Belegschaft des Bargbaueuf- 
bereifungskombinats von Sokolowka- 
Sarbai haben en allen Tagen, die 
dem Wettbewerb zu Ehren des Par­
teitags gewidmet waren, mit großem 
Elan gearbeitet und werden auch 
weiterhin pH Ihre Kräfte für die Er­
füllung des neuen Fünfiahrplan* ein­
tet z en.

N. SANDRIGAILO, 
Direktor des Bergbauaulberel- 
hingskombinefs von Sokolow­
ka-Sarbai. Hold der soziali­
stischen Arbeit

Kupferstrom 
aus Dsheskasgan

Die Arbeit des Dshaskasganer 
Bergbau-Hüttenkombinats. dieses 
größten Betriebs der Kupferschmalz- 
Industrie des Landes, fand di« ge­
bührende Anerkennung. Die Heimat 
zeichnete sein Kollektiv mit dem 
Leninorden aus. Nach der Qualität

1 des Kupferkonzenfrats und der Kup- 
l lorgewinnung hat das Kombinat in 
der Sowjetunion nicht seinesglei­
chen.

i Vor kurzem lief hier eine neue 
{leistungsfähige Kupferhütte an. Sie 
I lieferte bereits die ersten hundert 
Tonnen raffiniertes Kupfer en die i 
Verbraucher. Di« Belegschaft der i 
neuen Hütte beschloß, zu Ehren des 
Parteitags den Märzplen vorfristig | 

। zu bewältigen.
Im Direkiivenenlwurf des XXIV. 

Parteitag* der KPdSU wird vorge- 
tahen. die Produktion de* raffinier­
ten Kupfers in Kasachstan auf das 
1,7fache zu vergrößern. Einen ge­
wichtigen Beitrag dazu werden die 
Kupferschmelzer das Dshaskasganer 
Hüttenkombinats durch die erfolgrei­
che Meisterung der neuen Produk- 
'ionskapazitälen leisten.

W SPRENGER
Gebiet Karaganda
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Ausstellung über das große Jahrhundert
UNSER GROSSES ZUHAUSE

MOSKAU. (TASS). Im Zentralen Lenln-Muieum In Moikau Ist eine Aus­
stellung eröffnet worden, die eine Vorstellung von der Welt im Lenln-Jahr 
vermittelt. Menichen aui 10 Lindern sandten an die Adresse des. ZK der 
KPdSU, der Sow|etreglerung und dar Massenorganisationen der UdSSR 
Eiponate. die von dem ungewöhnlich breiten Ausmaß der Feierlichkeiten 
rum 100. Geburtstag des Führers der Oktoberrevolution saugen.

Dia meisten Ausstallungspüler 
wurden dem Museum zur' Aufbe­
wahrung übergeban. Dia 2 090 Espo 
nafe, die fast die ganze zweite Eta­
ge einnahmen, sind nur ein kleiner 
Teil davon, was aus dem Ausland 
eingesandl wurde.

Im Mittelpunkt der Schau, die 
über die Vorbereitung der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien auf 
die Jübiläumsfelerlichkeifen Auf­
schluß gibt, stehen fast 500 in ver­
schiedenen Ländern neuaufgelegte 
Schriften Lenins.

Die Exposition, die von einer 
ausführlichen Karte der Well einge- 
leitet wird, besteht aus Büchern, 
Plakaten, Publikationen von Zeitun­
gen und Zeitschriften über Lenin in 
vielen Sprachen, Filmrollen, Theafer- 
annoncen, Diplomen von literari­
schen Wettbewerben, Einladungs­
karten für die Jubiiäumsfeierlichkei- 
ten, Jubiläumsmedaillen und -plaket- 
ten und JubilSumsbriefmarken, die in 
40 Ländern herausgegeben wurden.

Zum Ausstellungsgut gehören fer­

Arbeitsgeschenk 
der Bauleute

In unserem Lande wird viel und 
gut gebaut. Auch auf den Bau­
plätzen der Kirowsker Wanderk>- 
lonne Nr. -2310 herrscht -Hochbe­
trieb. Besonders schnell ging der 
Bau der-neuen Schule in Kirowski 
vonstaften. Sie ist die größte Schu­
le in der Siedlung und wird 960
Schüler aufnehmen.

Mit dem Bau begann man im 
Vorjahr. Heute sind schon der 
Lehrblock, der Sportsaal und das 
Kesselhaus schlüsselfertig. Däs war 
ein Geschenk der Bauleute für den 
XXIV. Parteitag der KPdSU. Den 
Bau führte-die Komplexbrigade von 
Viktor Krämer aus. Es ist die be­
ste Brigade der Wanderkolonne, ihr 
gehören 26 Bauarbeiter an. Fast 
jeder von ihnen hat mehrere Baube­
rufe gemeistert. Der Brigadier selbst 
ist ein tüchtiger Baufachmann mit 
großer Arbeitserfahrung.

Die Brigade hat ihre erhöhten 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXIV. Parteitags erfüllt: Der Quar­
talplan wurde vorfristig bewältigt. 
Gute Arbeitserfolge haben der Zim­
mermann Heinrich Christ, die Mau­
rer Reinhold Steigmann und Boris 
Schu. der Turmkranlührer Wladi­
mir Mironow und andere, die ihr 
Tagessoll stets zu 120—130 Prozent 
erfüllen.

J. WELSCH
Taldy-Kurgan

Auf direkte Bestellungen
Im Dorf Burnjoe, Rayon Dshu- 

waly, gibt es eine Fabrik, die 
Schafwolle annimmt und- den 'Kun­
den die gewünschten Sachen anfer­
tigt. Dies ist', bis jetzt die, einzige 
Fabrik dieser Art im Süden unse­
rer Republik: Die Fabrik hat An­
nahmestellen in Tschimkent, Ksyl- 
Orda, in den Rayons Kurdai. 
Swerdlowsk u. a.

Die Fabrik existiert erst 4 Jah­
re. In dieser Zeit hat sie sieh schon 
die Anerkennung der Kunden er­
worben. Im vorigen Jahr realisierte 
die Fabrik fertige Produktion für

Dienstleistungen 
verbessern

Was muß zur Vergrößerung der 
Produktion von Massenbedarfsgü­
tern, zur Verbesserung des Handels 
und der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung getan werden? Diese 
Frage stand auf der jüngsten 
Tagung des Zcljnograder Gebietssn- 
wjets der Werklatigendeputierlen 
zur Erörterung. Mit dem Bericht trat 
W. W. Odokijenko, stellvertretender 
Vorsitzender des Gebietsvollzugs- 
komilees, auf. Wie aus dem Bericht 
und den Debatten hervorging, ist 
der Warenumsatz und der Umfang 
der Dienstleistungen an der Dorf­
bevölkerung im Laufe des ver­
gangenen Planjahrfünlt» auf da« 
Dreifache gestiegen.

Die Dienstleistungsbetriebe nu'- 
'zen jedoch die örtlichen Rohstofl-’ 
für die Vergrößerung der Produk­
tion von MawnbèdirfsgOtern 
schwach an«. wenig wurde für die 
Verbesserung de« Kundendienste.« 'm 
Gebiet geleistet Das' Werk für Ga«- 

ner Lenin-Skulpfuren und -porfräfs, 
die nach Moskau aus Ungarn, Polen, 
Kuba, der Mongolei, der Demokrati­
schen Republik Vietnam und Rumä­
nien geschickt wurden. Eine riesige 
Karte Bulgariens, die aus Metall und 
Leder gearbeitet wurde, macht mit 
den Denkmälern der russisch-bulga­
rischen und der sowjetisch-bulgari­
schen Freundschaft sowie mit den 
Betrieben und Lehranstalten vertraut, 
die den Namen Lenin tragen. Ferner 
sind ein Wimpel mit einem Porträt 
des Führers des Wolfproletarials, 
der von den Schrittmechem der 
Produktion aus Anlaß des Jubiläums 
überreicht wurde, und eine Gedenk­
medaille der Gesellschaft für Tsche­
choslowakisch-Sowjetische Freund­
schaft zu sehen.

Viele Geschenke sind ungewöhn­
lich. Indische Meister zeichneten em 
Lenin-Porträt auf einem Lotosblatt. 
Einzigartig sind eine Intarsie aus 
Stroh, die aus Burma stammt, und 
die Kunstwerke, die von der Frauen­
liga Syriens und dem ZK der Be-

HÖHEPUNKT DER LAIENKUNSTSCHAU
Konzerte, gewidmet dem XXIV. 

Parteitag, haben nie Laienkunstkol­
lektive der Stadt Zellnograd in al­
len Klubs und Kulturhäusern, in 
den Hoch- und Fachmittelschulen 
durchgeführt. Während dieser Auf­
tritte wurden die besten Nummern 
für das ScWußkonzert ausgewählt.

Dieser Tage fand auf der Bühne 
des Palastes der Neulanderschlie­
ßer das Konzert der Sieger-Laien-

Mit dem ersten Republikpreis gewürdigt
471 000 Rubel, was den Plan um 
140 000 Rubel übertrifft. Das brach­
te der . Fabrik .130 000 Rubel Rein­
gewinn ein — das Fünffache des 
geplanten.

Die-Fabrik hat im vergangenen 
Jahr 50 Tonnen Wolle verarbeitet, 
35 000 Stück Wirkwaren, 800 Tep­
piche, viele Strickjacken und 2 200 
Paar Filzstiefel angefertigt. Gewis­
senhaft arbeiten Larissa Miller, Ni­
na Danielschenko, Valja Dehl u. a. 
Sie erfüllen ihr Tagessoll zu 150 
Prozent:

A. ADLER
Gebiet Dshambul 

einrichtungen. das Geräterenaralur- 
perk. die Porzellanfabrik erfüllen 
ihre Produktionsaulgahen in der 
Belieferung der Bevölkerung mit 
Massenbedarfsgütein nicht.

Die Arbeit der Betriebe der Ver­
einigung „Zelinchleb" wurde aul 
,1er Tagung einer scharfen Kritik 
unterzogen wegen niedriger Quali­
tät der Backwaren. Die Handelsorga­
nisationen des Gebiet« kennen die 
Bedürfnisse der Bevölkerung nur 
'chwach. BI« heute i«l die unmitlel 
bare Verbindung zwischen Handel 
und Produktion nicht weitgehend 
verbreitet. Die Gaststättenbetriebe 
befriedigen den Bedarf der Bevölke­
rung nicht.

Die Tagung des Gehiefssowjets 
merkte Maßnahmen vor, um die 
Dienstleistungen an der Bevöike- 
'ung zxi verbessern.

W. PARCHOMENKO 
Zelinögrad

frelungsfronf von Mocambique ge- 
• schenkt wurden.

Dem Siegeszug der Ideen dos Le­
ninismus gelten auch Schallplatten, 
die im Vorjahr herausgebracht wur­
den. Eine Aufzeichnung der Reden 
Lenins stammt aus den Niederlanden 
und die Schallplatte mit Liedern 
der russischen Revolution aus den 
USA.Eine^ der Stände enthält Hun­
derte künstlerisch ausgesfattete Li­
sten mit Unterschriften von andert­
halb Millionen Briten unter eine 
Grußbotscheft an die kowjeflschen 
Gewerkschatten.

Weitere Erponale geben Ober­
blick über die erstarkende interna­
tionale Solidarität der Werktätigen, 
über die Arbeitsleistungen der So­
wjetmenschen zu Ehren des 100. 
Geburtstages Lenins. Im vorigen 
Jahr wurden in der Sowjetunion 
mehr Induslrieerzeugnisse hergestellt 
als in allen Planjahrfüntten vor dem 
Kriege und die höchsten Getreide- 
und Baumwollerträge in der ganzen 
Geschichte des Ackerbaues erzielt. 
119 Millionen Menschen nahmen am 
Lenin-Subbolnik feil, der am 11. 
April slattfand, aus dessen Erlös wer­
den ein neues großes Krebs'or- 
schungszenlrum und ein landwirt­
schaftliches Forschungszentrum ge­
baut.

kunstkollektive statt. Es war 
der Höhepunkt der Schau. 
Das Konzert wurde im Fernsehen 
gezeigt, und Tausende Bewohner der 
Stadt sähen es sich mit an.

UNSER BILD: Das Votkstanzen- 
semble „Zelinnlk" tritt mit seinem 
Ernte-Tanz auf.

Foto: 'N. Imamow

' Joseph Rcder arbeitet im Leder- 
Schuhkombinat von Dshâmbul. das 
den ehrenvollen Namen „XXIII. 
Parteitag der KPdSU" trägt, als 
Sanitätsschlosser. Er ist schon in 
die fünfzig. Mit dem Wachstum der 
Technik wuchs auch sein berufli­
ches Können. Heute ist-en ein .Uni­
versalschlosser. Was seine Augen 
sehen, können seine Hände machen.

Im Kombinat von Dshambul ar­

Für unsere 1
Zßlinograder 
und KoKtscnetaweri
Leser j

10.00 — Zelinögrad Spielfilm. 
„Das Mädchen auf tdem Luftbal­
lon". 1100 — Dokumentarfilm. 
„Moskau, an welches wir denken." 
12.05 — Film-Konzert für Kinder. 
„Kleine Slernchen". 12.35 — Län­
der und Menschen. Dokumentar­
film. „Guten Tag, Suomi". 12 55 — 
Moskau. Eröffnung des XXIV. Par­
teitags der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion. Sendung aus 
dem Kreml-Kongreßpalast. Zum 
Schluß — Film-Konzerl. „Mein 
Heimatland". 18.00 — Zelinögrad. 
Heute im Programm. 1805 — 
Spielfilm. „Roter Platz", I. Folge. 
19.25 — Landwirtschaftsprogramm 
„Auf dem Neuland". 19 55— Film- 
Konzert. 20.40 — „Auf Neuland- 

[bahnen" (russisch). 21.00 — Mos­
kau. Reportage über die Eröffnung 

[des XXIV. Parteitags der KPdSU.
22.00 — Konzert des Soyjetliedes. 
22.30 — „Der Sekretär des'Partei­

Wo der Floh 
beschla.ffen 
wurde

Von alten Zeiten her stammt die 
Legende über den Meister aus dem 
Volke, den Linkshändigen, der den 
„englischen Floh" beschlagen hat­
te. Dieser Meister war ein Gebürti­
ger aus der alten russischen Stadt 
Tula. Schon lange wurde die Ge­
stalt des Linkshändigen zu einer 
verallgemeinerten Gestalt der Tula­
er Arbeiter, die die ruhmreiche Tra­
dition der „goldenen" Hände der 
Tausendkünstler vom Typ des 
Linkshändigen fortsetzen und meh­
ren. Der Name des Linkshändigen 
ist unzertrennlich mit dem Namen 
^fer Stadt Tula verbunden.

Die Stadt hat eine viele Jahr­
hunderte lange Geschichte, liegt 
südlich von Moskau, wenn man 
über Kursk und Orjol fährt. Un­
willkürlich erinnert man sich an die 
Redensart „Das Städtchen Jaros­
lawl ist ein Eckchen von Moskau." 
Ein eben solches „Eckchen" ist 
auch Tula, aber ein sehr mächti­
ges. Tula liegt an der L'pa, einem 
Nebenfluß der Oka. In der Chronik 
wird diese Stadt zum erstenmal 
im Jahre 1146 erwähnt. Es wird 
angenommen, daß die Stadt sich 
18 — 19 Kilometer nördlicher von 
ihrem heutigen Ort. am Flüß­
chen Tuliza — einem Nebenfluß 
der lipa .— befand. Von diesem 
Flüßchen bekam wahrscheinlich die 
Stadt ihren Namen. Im 14. Jahr­
hundert war die Frau des tatari­
schen Chans Tschanibek — Taidula 
— Herrscherin der Stadt. 1503 
wurde die Stadt dem Moskauer 
Großfürstentum einverleibt. Sechs 
Jahre später wurde die Stadt mit 
einem Erdwall und einer Wand aus 
Eichenholz befestigt. Ein großes 
Ereignis war die Errichtung eines 
steingemauerten Kremls am linken 
Ufer der Upa. Im 16. — 17. Jahr­
hundert war Tula eine starke Fe­
stung für den Schutz der Südgren­

beitet J. Reder erst vier Jahre. Und 
«ehon kennt man ihn als unermüdli­
chen Rationalisator und Neuerer 
der Produktion. Der ökonomische 
Effekt von der Einführung seiner 
Rationalisierungsvorschläge in die 
Produktion für das verflossene Jahr 
betrug nahezu 7 000 Rubel. Die be­
deutendsten sind: ein Staubsamm­
ler, eine Einrichtung für wiederholte 

komitees". Premiere eines Fernseh­
spielfilms. 1. Folge. 23.40 — Kon­
zert. 24.00 — Auf dem XXIV. Par­
teitag der KPdSU. 01.00 — Kon­
zert. 01.30 — Eishockey-Weltmei­
sterschaft. UdSSR—USA.

Mittwoch, 31. März

10 00 — Fernsehaufführung für 
Kinder. „Das Wunschgras". I. und 
II. Folge. 11.05 — Spielfilm. „An 
den Fenstern gelten Züge vorüber". 
12.45 — Dokumentarfilm. „Es gab 
ein Dorf Kopdopog'. 13.00 — Mos­
kau. Auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU. 18 00 — Zelinögrad. Heu­
te im Programm. 18 05 — „Auf 
Neulandbahnen". 18.25 — Land­
wirtschaftsprogramm „Auf dem 
Neuland". 19.10 — Spielfilm. „Ro­
ter Platz", II. Folge. 20.40 - „Auf 
Neulandbahnen" 21.00 — Moskau. 
Tagesbericht .des XXIV. Parteitag« 
der KPdSU. 21.45 — Für Schüler. 
Kantate. „Rote Pfadfinder" von 
A. Pachmutowa. 21.40 — Delegier­
te des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. 22.00 — „Der Sekretär des 
Parteikomitees". Premiere eines 
Fernsehspiellilms, II. Folge. 23.15 
— Aul nem XXIV. Parteitag der 
KPdSU. Informationsprogramm 
„Zeit".

Donnerstag, I. April

I? 55 — Sendungsnrogramm. 13 00 
Auf dem XXI\. Parteitag der 

KPdSU. 13 30 — Fernsehspielfilm. 
„Die Startbahn". 18.00 — Zellno­

zen Rußlands gegen die Cberfälle 
der Krimtataren.

Mit der Zeit änderte sich die Be­
deutung der Städte Sie wird rum 
Zentrum des Elscnhüttenwesens. 
eine Arsenalstadt. Das waren die 
Folgen davon, daß man unter Tula 
Eisenerzvorkommen entdeckte.

Schon im 16. Jahrhundert waren 
die Tulaer Schmiede und Waffen­
meister durch ihr Können berühmt. 
Doch damals waren das einzelne 
Personen. Die Produktion von Waf­
fen entwickelte sich erst mit dem 
Bau von Waffenwerken. 1712 — 
1714 wurde das berühmte Tulaer 
Waffenwerk geschaffen, daß auch 
heute noch besteht.

Fast 60 Jahre gehörte Tula zum 
Bestand des Moskauer Gouverne­
ments. und 1777 wurde die Stadt 
selber Zentrum eines gleichbcnam- 
ten Gouvernements. Nach Ab­
schaffung der Leibeigenschaft wird 
ein raoides Wachstum der Indu­
strie der Stadt merkbar. Ende des 
19. Jahrhunderts gab es hier 177 
Fabriken und Werke. Die Hälfte 
davon befaßten sich mit Waffen­
produktion. Es wurden große Sa­
mowar- und Metallbearbeitungs­
werke in Betrieb genommen.

Große Entwicklung erfuhr die 
Heimindustrie, vorwiegend die Sa­
mowar- und Harmonikaerzeugung. 
Berühmt wurden die Erzeugnisse 
der Tulaer Pfefferkuchenbäcker. 
W. I. Lenin bezeichnete die Tulaer 
Heimproduktion als typisch» Bei­
spiele der kapitalistischen Manu­
fakturen.

Das Leben der alten Stadt Tula 
ist in Gleb Uspenskis bekanntem 
Werk „Straße der Verlorenen" 
(Nrawy rasterjajèwoj ulizy), der in 
dieser Stadt geboren wurde, gut 
geschildert.

Die Arbeiterklasse Tulas ist reich 
an revolutionären Traditionen. Die

Erwärmung des Wassers mittels 
des noch heißen Kondensats.

Für vorbildliche Arbeit wurde er 
mit der Lenin-Jubiläumsmedaille ge­
würdigt. Für die Einrichtung zur 
beschleunigten Reinigung des Ka­
nalisationsnetzes der Pumpenanla- 
g* wurde F. Reder am Republik- 
Wettbewerb der Neuerer und Erfin­
der mit dem ersten Preis gewürdigt.

A. WOTSCHEL 

grad. Heute im Programm. 18.05— 
„Auf Neulandbahnen" (kas.). 18 15 
— Spielfilm (kas). 19.50 — Pro­
gramm für das Gebiet Koktsche- 
taw. (russisch). 20.20 — Doku­
mentarfilm. 21.00 — Tagesbericht 
des XXIV. Parteitags der KPdSU. 
21.15 — Konzert für die Bestar­
beiter der Produktion. 22.15 — Aus­
ländische Gäste des XXIV. Partei­
tags der KPdSU. 22.35 — Eishnk- 
kev-Wcltmcislerschaft. Schweden — 
Finnland. 23.35 — Auf dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU. Informati­
onsprogramm. „Zeit". 24.00 — 
Bildschirm des Komödiènfilms. 
„Hochzeit In Malinowka". Spiel­
film. 01.30 — Eishockey-Weltmei­
sterschaft. UdSSR—CSSR.

Freitag, 2. April

18 00 — Zelinögrad. Heute im 
Programm. 18.05 — „Auf Neuland­
bahnen". (kas.). 18.20 — ..Glücks­
lied. erklinge" (Sendung nach den 
Briefen der Fernsehzuschauer). 
19.00—Spielfilm. „Maxims Jugend". 
20.25—„Auf Neulandhahnen" (rus­
sisch). 21.00 — Moskau. Tages­
bericht des XXIV. Parteitags der 
KPdSU. 22.40 — Fernsehübersicht 
„Das Karussell".'23.30 — Atif (Jem 
XXIV. Parteitag der KPdSU. In 
formationsprogramm „Zeit". 00.15 
— Premiere der Fernsehaufführung 
nach dem Theaterstück von A. Sa 
(onow. 

revolutionäre Bewegung entstand 
hier Ende des 19. Jahrhunderts. 
1894 wurde der erste marxistische 
Zirkel im Waffenwerk gegründet. 
Vierzig Jahre später wurde eine 
sozial-demokratische Gruppe orga­
nisiert, und Anfang des zwanzig­
sten Jahrhunderts gab es hier 
schon eine sozial-demokratische Or­
ganisation. 1903 — 1904 lief hier 
eine Welle großer Streike an. Die 
Arbeiter son Tula beteiligten sich 
am allrussischen Okloberstrrik. Der 
Rat der Arbeiter- und Soldatende- 
puderten wurde im März 1917 wäh­
rend der bürgerlichen Februarrevo­
lution gegründet. Die Reihen der 
Tulaer Bolschewik! mehrten sich. 
Im August 1917 zum Beispiel zähl­
te die bolschewistische Organisa­
tion hier schon I 000 Mitglieder. 
In den Werken Tulas wurden Pot­
gardistentrupps gegründet. Das 
Tulaer -Proletariat spielte im Bür­
gerkrieg eine, wichtige Rolle, in­
dem es die Rote Armee mit Waf­
fen versorgte Im Herbst 1919 ver­
suchten die Denikin-Banden Tula 
einzunehmeu. doch sie wurden von 
den Truppeiiteilen der Roten Armee 
und den Tulaer Arbeitern zurück­
geschlagen.

In Tula sind bis heute noch 
Denkmäler der russischen Baukunst 
erhalten geblieben. Am linken Upa- 
ufer steht der steingemauerte 
Kreml (1521). Er ist dem Moskauer 
Kreml ähnlich. In einem alten Ge­
bäude auf der Lenin-Straße kann 
man die verkleinerte Kopie des 
Moskauer Säulensaals erkennen. 
Im Kremlkomplex hebt sich die mo­
numentale Lspenski-Kathedrale 
hervor. Von den Denkmälern des 
18. Jahrhunderts zeichnen sich die 
Kirche des Nikola Sarezki im Ba­
rockstil der Peterzrit. die Bauten 
des Gehöfts der Liwenzowski im 
Stil des russischen Barocks, die 
Allerheiligenkirche (in ihrer Archi­
tektur sind Züge des Barocks und 

des Klassizismus zusammengefaßl) 
aus. In Tula steht ein Bronzedenk- 
mâl Peter I. das in origineller, ge­
rade für diese Stadt charakteristi­
schen Art ausgefuhrt ist. Peter I. 
wurde vom Bildhauer R. Bach als 
Schmied am Amboß dargestellt.

Dâs heutige Tula • ist eine mehr­

Der alleinige
Leader '

Langsam beginnen^ieh bei dieser 
Weltmeisterschaft doch wieder die 
alten Fronten abzuzeiehnen. Oie 
Spitzenreifer setzten den Streit um 
die Medaillen fort, die Außenseiter 
ringen um ihren Platz in der A- 
Gruppe.

Das letzte gilt besonders für die 
US-Amerikaner, die auch das Spiel 
gegen das BRO-Team mit 2:7 verlo­
ren haben. An dieser Niederlage 
sind die Amerikaner selbst schuld. 
Sie heben da» Spiel recht frage be­
gonnen, und das nützten die BRD- 
Sportler aus. Im erslen Drittel schos­
sen sie zwei Tore und dominierten 
auf dem Eisfeld bis zur SchluBsirene.

Die erste Runde wurde in Bern 
am Freitag mit dem Treffen CSSR- 
—Finnland und UdSSR — Schweden 
abgeschlossen.

Die CSSR-Sportler besiegten die 
Pinnen mit 5:0 (0:0, 2:0, 3:0), Im 
erslen Drittel leistete die Suomi- 
Mannschaft mit einer massierten Ab­
wehr dem Angriffsdruck des Geg­
ners Widerstand. Als aber die CSSR- 
Sportler die Geschwindigkeit ge­
steigert hatte, flogen die Scheiben 
ins Gehäuse der Finnen hintereinan­
der. Im letzten Drittel versuchten 
die Finnen härter zu spielen, doch 
das gelang ihnen nicht.

An Überraschungen und Turbu­
lenz hat es bislang bei der Welt­
meisterschaft nicht gefehlt. In der 
Reihe der hochklassigen dramati­
schen Spiele nimmt die Partie 
UdSSR-Schweden eine führende 

| Stellung ein. Millionen Hockey- 
| freunde erlebten von der erslen Se- 
' künde bis zum Schluß eine perfekte 
Demonstration von Wettklasse-Eis- 

। hockey. Dieses Treffen kann man

In Karaganda ist nach schwerer 
Krankheit Hermann Josefowitsch 
Schmal verschieden.

Am 1. August 1010 in der Ukrai­
ne (Gebiet Sapnroshje) gehören, 
w.irde der für die Klubarbeit 
schwärmende Komsomolze 1927

Hermann Schmal

geschossige, in Grün gebettete 
Stadt, die nach den Angaben der 
letzten Volkszählung 482 900 Ein 
wohfier zählt. Einen führenden 
Platz nimmt hier die Chemieindu­
strie ein. Die Tuiacr Chemiker 
machten als erste im Lande den 
Vorschlag, die funktionierenden 
Chemiewerke son Grund aus umzu­
hauen. sie auf komplexe Ausnut­
zung des Naturgases einzurichten. 
Hier wurde ein Hochofen gebaut, 
der bei gleichem Umfang den größ­
ten Hochofen von-Kriwoi Rog in 
der Arbeitsproduktivität übertrifft.

Tula ist ein großer Produzent 
von Gußeisen. Stahl, Metallschnei­
denden Werkbänken. Ausrüstung 
für Gruben und Transport, von 
landwirtschaftlichen Maschinen, 
Tiefpumpen, Ventilatoren, Motorrol­
lern. Rechenmaschinen. Funkgerä­
ten. Wie früher sind die Tulaer 
Jagd- und Sportgcwchre. die Samo- 
warè (jetzt schon elektrische) und 
jetzt auch noch die Näh- und 
Waschmaschinen im ganten Lande 
sehr gefragt.

In allen Enden unseres Landes 
kann man Fachleute treffen, die 
Hochschulen oder Fachmittelschu­
len in Tula absolviert haben. Das 
sind Berghauingenieure, Lehrer. 
Chemiker. Mediziner.

Hell sprudelt das Kultur- und 
Sportleben der Stadt. Hier gibt es 
drei Theater — ein Dramatheater, 
ein Puppentheater und ein Theater 
des jungen Zuschauers—.vier Muse­
en (eines ist das historische Mu­
seum der Waffen,' das schon 1373 
gegründet wurde), einen wunder­
baren Zirkus. In Tula ist der beste 
Velodrom des-Landes. Ich. schwei­
ge schon von den zahlreichen Bi­
bliotheken und Kulturhäusern. 
Grünanlagen und Parks, wo die 
Einwohner ihre Freireit verbringen. 
Die Touristen betrachten es als 
Pflicht -Jasnaja Poljana. das Ge­
höft Lew Tolstois zu besuchen, das 
sich in der Nahe von Tula beündet. 
Tula ist das Zentrum eines großen 
Gebiets, das sich durch hochent­
wickelte Industrie, sowie hochent­
wickelte Landwirtschaft auszeich­
net. Diese Stadt hat noch größere 
Perspektiven.

A. FUNK

auch als Triumph unseres Stürmers 
Anatoli Firsow betrachten — er hat 
vier von acht Toren geschossen.

Dieses Treffen verlief anders als 
alle anderen im Rahmen dieser 
Weitmeisterschatt. Im ersten Drittel 
spielten beide Mannschaften wei­
cher als sonst, und nach den ersten 
20 Minuten war es 2:0 zugunsten 
der UdSSR-Mannschett,

Dieses zweite Tor, das in der 16. 
Spielminule von Michailow geschos­
sen wurde, war, meiner Meinung 
nach, entscheidend für den Ausgang 
des Spiels, denn zwei Tore zurück­
zuschlagen, war eine unlösbare Auf­
gabe für die Schweden.

Es wäre verfehlt, nur den Tor­
wart Schwedens allein für diese 
vernichtende Niederlage verantwort­
lich zu machen, die Verteidigung 
war insgesamt nicht immer konse­
quent bei der Abweisung der 
gegnerischen Angriffe..

Am Sonnabend fanden die ersten 
Spiele der zweiten Runde in Genf 
statt. Die BRD-Sportler mußten 
wieder im Spiel gegen die UdSSR- 
Auswahl eine 2:12 Niederlage ein­
stecken und die CSSR-Sportler re­
vanchierten sich mit ihrem 5:0 Sieg 
über die Amerikaner für ihre Nie­
derlage in der erslen Runde. Am 
Sonntag wurden zwei weitere Spie­
le ausgetragen: die Finnen siegten 
mit 7:2 über die BRD-Vertretung und 
die USA-Mannschatt unterlag den 
Schweden mit 3:4.

Nach all diesen Begegnungen 
liegt unsere Mannschaft mit 11 
Punkten souverän in Führung und 
steuert geradeeus auf den Weltmei- 
stertilel.

E. WENDL

zum Klubleiter berufen und widme­
te sein ganze« weiteres Leben dèr 
Kulturarbeit. Er wirkte lange Jahre 
in Jcwpatoria (Krim). wo er bis 
rtini Beginn des Großen Vaterländi­
schen Krieges den Posten des Lei­
ters der Stadtabteilung Kultur be­
kleidete.

Danach ist er. auf leitender Arbeit 
in Kulluranstalten Kasachstans in 
den Gebieten Aktiubinsk und’Ku-i 
stanai. seit 1968 bis zu seiner Pen­
sionierung leitete er das deutsche 
Eslradenensemble „Freundschaft" 
der Karaganijaer Philharmonie.

Er war über 30 Jahre Mitglied 
der Kommunistischen Partei und 
hat auf allen Posten, die er beklei­
dete. seine Parteipflicht erfüllt AI« 
5uten Organisator und mitfiihlen

en Kollegen kennen ihn alle, die 
mit ihm zu tun hatten.

Wirrdrücken den Hinterbliebenen 
in tiefer Trauer unser Beileid aus.

Kollegen und Freunde

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE Kaaaxcxaa CCP

ANSCHRIFT
atsss^ssissssi

YH 0Ö261 IxnorpaqiMa tte 1 r. MenxHorpa^

47,3 027 r. tle.iMHoipan float Cobciob 

a* «<t>pofiHniiia(t)i •

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktloniichluß 18 Uhr dee Vortage» (Moskauer Zelt) 
«rpPOflHJUUAd’irnd HflEKC 65414

TELEFONE Ihelredakteur — 2-19 09, Stellv. Chelr. — 2-17-07, VerantwortL 
ièkretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda—2-18-71, Partel­
und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2 18-23, 

Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leser­
briefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72
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